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Anzeigeur Die isoalttge Koionelzeile 1 — M . Die Reklamezeile
8.Ö0 A \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif. — Annahme-
schluß 3 Uhr vormittags ; für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

etmfitntn im dliyrWeil Lll dttg
^ Kampfansage der sozialistischen Parteien —

DaS Zentrum als Beschützerin der Reaktiv«
r' WTB . München , 11. Febr. In bet heutigen Bormit -
ügssitzung de» Landtags sollte die Interpellation der Uuab«
Üiasigea über die Stellung , die der Ministerpräsident v. Kahr
bei der Konferenz ver deutschen Ministerpräsidenten in Berlin
eingenommen hat, behandelt werden. AlS der Vertreter der
bayerischen Regierung Ministerialrat Frhr . v. Lutz erklärte,
der Ministerpräsident sei z « feinem Bedauern durch anderwei.
ti«e dringende Dienstgeschäfte am Ersechinen verhindert, er¬
st,gtea aus der linken Seite des Sauses stürmische Zurufe .
Ministerialrat v . Lutz führte anS, die Verhandlungen der Mi¬
nisterpräsidenten der deutschen Länder und der Reichsregierung
seien streng vertraulich gewesen und der Ministerpräsident sei
infolgedessen picht in der Lage, d-m Landtag Aufschluß zu
geben, welche Stellung er dort eingenommen habe.

Die Redner der Mehrheit8sozialdemokraten
„ d Unabhängigen bezeichneten diese Beantwortung der
Interpellation als eine

Provokation der Parteien der Linken

« d als eine
Verhöhnung der Rechte des bayerischen Landtag».

Her Redner des Ze « t r u m S , der Abg Slang , nahm die
Kegierung in Schutz und sagte dabei, daß die Regie -
inngSparteien vor der nach Berlin übersandten Er .
klärung informiert worden seien . Er . begründete dies da¬
mit, daß eS für eine Regierung bei einem derartig wichtigen
Schritt doch unbedingt nötig sei, mit de« sie stützenden Parteien
Kühlung zu nehme«.

Auch hiergegen protestierten die Redner der Linksparteien
»vfS entschiedenste , ferner dagegen, daß bei den Mitglieder« des

>Heuses ein Unterschied gemacht werde. — Der Führer der
j .Hozialdemokrate » Auer verlangte die Unterbrechung
jbtt Sitzung, da die MinderheitSparteica unbedingt zu der An .
zelegenheit Stellung nehmen müßte». — Nach einem überaus
vürmlscheu Verlauf wurde die Sitzung daun aus zwei Stunden

1 »aterbrochen .
Rach Wiederaufnahme der Sitzung ersuchte der Präsident

bas Hau», die Beratungen in eine Form zu leiten, die der
Würde de» Hauses entspreche . — Der Abg . T i m « verlas für
Ne sozialdemokratische Fraktion eine Erklärung , in der sie das

pi Verhalten der Regierung al» eine «nerhürte, im parla¬
mentarischen Leben noch nie dagewesene Provokation

»*««b als eine
unglaubliche Beleidigung großer Parteien

ber der Regiernng übergeordneten Volksvertretung bezeichnet .
Sie könne an den Verhandlungen des Landtags nicht mehr
teilnehme» solange nicht der Ministerpräsident seinen Berpflich .
tragen Nachkomme. Hierzu wolle ihm feine Partei Gelegenheit
geben , indem sie folgende Frage stelle : Welche Haltung ge .
denkt die bayerische Regierung zu de« auS dem Pariser Diktat
sich ergebenden wirtschaftlichen und politischen Fragen einzu-
»ehmen?

Rach längerer GeschästSordnungSdebatte verlas der Abg.
Stang lZentr . ) für die Koalitionsparteien eine Erklärung ,
i» der daraauf hingewiesen wird, daß bei der Vertraulichkeit
»er Berliner Verhandlungen keine Verpflichtung für
»eu Ministerpräsidenten besteht» sich vor der breiten

-Oeffentlichkeit auszulasseu. Es sei auch daS gute Recht des
Ministerpräsidenten, die Koalitionsparteien zu informieren .
Die Erklärung verweist dann auch darauf , daß der Führer der
Sozialdemokraten Auer durch einen Beauftragten der Regie¬
rung zu einer Besprechung der politischen Lage eingeladen
werden sei.

Der Abg. Auer entgegnete, daß er wohl zu einer Bespre-
4nag eingeladen worden sei, die aber voraussichllich erst am
KemStag stattfinden könne. Neber de» Zweck der Besprechung

- sei nichs gesagt worden, — Die» bestritt wiederum der Vertre¬
ter der Negierung . — Schließlich verließ d i e Linke den
Saal , nachdem auch die Unabhängige» sich den Erklärungen

Sozialdemokraten angeschlossen hatten. — Da» Hau» trat
■um in die eigentliche Tagesordnung ein und wandte sich
»er Beratung des Forstetat zu, nachdem sich zur Interpellation
selbst kein Abgeordneter zum Wort gemeldet hatte.

Hi« Vertrauensvotum für Ministerpräsidenten
-, -i von Ätoljtr

' TU , München, 11 . Febr . Die ■Korrespodenz der Bayer,
oollspartei veröffentlicht eine Erklärung , in der sie herborhebt,

die Taktik in der Entwaffnungsfrage stark von innerpoii-
«schen Gesichtspunkten bestimmt werde. In Berlin hält man
Bayern für daS Land der Separation und Reaktion, das alle
*räfte im Volke sammle, um die ReichSverfafsung aufzuheben
und den Zustand von 1814 wieder herzustellen. Bayern soll
überwältigt und gedemütigt werden. Zu diesem Zwecke hat
wan das nichtgeglückte Kesseltreiben gegen den bayerischen Mi-
Vterpräsidcnten am 5. Februar in Berlin arrangiert . Es sei
« ahnsinn von dieser Regierung in diesem Augenblick der Volks-
!"Mmung unannehmbare Forderungen an Bayern zu stellen .
Payern treibt keine Pollttk gegen das Reich , auch wenn es sich
Un Gegensatz zum Reiche befindet mit seinen Anschauungen
betr. der Notwendigkeit der Einwohnerwehren . Denn es ver¬
laßt nicht gegen die Rcichsverfasiung, wenn sich eine Landes¬
regierung in der inneren Politik in Gegensatz zur Reichsregie-

setzt. In Berlin treibe , man in - völliger Verkennung der
Mtck-ten und des Wisiens unserer Feinde und in der falschen
pasfnung auf Entwicklungen im Innern eine Politik , die zum
m>t«nnmcnhruch nach innen und aufnti führen mühte. Bayern
r °8e dafür nicht die Verantwortung . Die bayerische Regie-
F ’’« fei an den Wille» des Vol ^ s gebunden. Man könne der
Frischen Regierung isicht zuinmcn , daß sie gegen den Willen

bayerischen Volkes regiere . Auch in der Politik könne
üymöaliches nicht verlangt werden. . . : ,

Ein Tieg der bayrische» Sozialisten über
Herrn v. Kahr

WTB . München , 12. Febr . In der estrigen Rachmit¬
tagssitzung des Landtages erklärte der Präsident SSaigSbaur :
Heute vormittag wurde von der sozialdemokratischen
Fraktion vier im Hause eine Erklärung abgegeben . Diese Ee-
kläruug ist alS Juterpellatiou eingebracht worden. Der Mi -
nisterpräfideat ließ mir mitteilen . daß er selbstverständ¬
lich bereit sei, die nunmehr eingebrachte Interpellation bei
der « ächsteu sich bietende« Gelegenheit zu beantworten.

*
Das war ein rascher Sieg über den bockbeinigen Reak¬

tionär v . Kahr.
Eine Ministerrede im bayerischen Landtag

zur Situation
München, 11 . Febr . Im Landtag kam Minister Hamm

auf das Pariser Diktat zu sprechen und führte u. a. aus : Wir
wissen , daß wir zahlen müssen , nicht aus gerechtem Richterspruch
heraus , sondern aus dem Titel des verlorenen Krieges. Wir
sind entschlossen die Pariser Forderungen , die noch über den
Versailler Friedcnsvenrap hmauSgehen, abgulehnen und Nein
zu sagen. Wir werden aber neue Sachverständigenvorschläge
als Deutschlands tehtes Wort ouSarberten. Tie Wsung kann
nicht gefunden werden im Geiste des Versailler Vertrags , son¬
dern nur im europäischen Geiste und nur nach dem Ausspruch
der wirtschaftlichen Sachverständigen in Brüssel : gemeinschaft¬
liche Znsammenarbeil und guter Wille aller Nationen . Wir
wissen nicht , ob - in London der Geist von Versailles oder der
Geist der wirtschaftlichen Sachverständigen von . Brüssel vorherr¬
schen wird. Wir müssen jedenfalls in energischer Arbeit alle
wirtschaftlichen Unterlagen für die Londoner Konferenz vorbe¬
reiten und ich freue mich, daß Bayern bei diesen Arbeiten wieder
durch den gleichen ausgezeichneten Sachwalter vertreten ist wie
in Versailles , Spa und Brüssel. Für uns bleibt nur übrig, zur
vollkommenen Einigung afltr Volksgenossen zu kommen , da wir
Genossen eines Schicksals sind .

»
Das klingt doch wesentlich ruhiger und besonnener, als was

man bisher aus München von offiziellen Stellen vernehmen
konnte .

Große Tniooeinio
'WUioli' e» Polens o» der

Die drohende Gefahr eines polnischen
GeivaitstreicheS

WTB . Berlin , 11 . Febr . Nach den Vorstellungen, die die
deutsche Regierung in London, Paris , Rom und Warschau
wegen der starken polnischen Truppenanfammlunge « an der
Ostgrenze des Reiches erhoben hatte, ist die Tatsache dieser
Truppenansammiungen von polnischer und französischer Seite
bestritten oder auf Demobilisationsmaßnahmen zurückgeführt
worden.

Von zuständiger Stelle wird hierzu mitgeteilt, daß der
deutschen Regierung nunmehr eingehende, sorgfältig geprüfte
Nachrichten über die Höhe der Truppenstärke am westpolnischen
Grenzgebiet vorliegen. Das Gesamtanfgebot der versammel¬
ten Truppen beträgt

über 212 000 Mann .
An der litauischen Front befinden sich zurzeit nur 70 000
Mann , an der russischen Front nur 126000 Mann . Daraus
folgt, daß mehr als die Hälfte der Gesamtfvrmationen gegen¬
wärtig nicht an der Nordost - oder Ostgrenze Polens , sondern
an der Grenze des mit Polen in Frieden befindlichen Deutschen
Reiches steht. Die Erklärungen des polnischen Ministers des
Ncutzern , daß die Truppenversammlungen nur dem Ziele der
Demobilisation dienten , lasse sich mit der Tatsache nicht ver-
einbaren , daß bisher nur die ältesten Jahrgänge und die Stu¬
dierenden entlasse« worden sind . Die gesetzliche Frontdienst-
Pflicht beträgt zurzeit in Polen nur zwei Jahre .

Statt dessen werden aber jetzt mindestens fünf Jahrgänge
unter Waffen gelassen,

die genügen, um die Armeen auf Kriegsstärke zu halten . Die
deutsche Negierung hat sich daher veranlaßt gesehen , wegen der
vorstehend geschilderten Tatsache erneut bei den eingangs er¬
wähnten Regierungen vorstellig zu werden.

Scharfe englische Kritik an ben Pariser
Beschlüssen

London , 11 . Febr . Im LyzenmSklub erklärte Lord
P a 1 m o » r mit Bezug auf die Pariser Bedingungen über die
ReparationSfrage , eS fei nicht leicht verständlich , wie in einem
Land dir industrielle Energie wieder belebt werden solle, das
länger als eine Generation einen drückenden Tribut bezahlen
solle. Die Auferlegung eines ZwangSausfuhezolleS sei kaum
vereinbar mit einer unabhängigen Finanzpolitik . Die einzige
Art der Bezahlung sei die durch Ausfuhr fertiger Waren.
Diese würde jedoch die Beschäftigung der Arbeiter in England
ernstlich gefährden. Weder Gold noch Rohstoffe seien zur Bezah¬
lung vorhanden. Jeder Eingriff in den deutschen Handel ttürde
nur . die Zahlungsfähigkeit Deutschlands vermindern . Eine end¬
gültige Regelung sei dringend notwendig. Zunächst sei eS nötig,
die Zahlungsfähigkeit Deutschlands auf einer Konferenz festzu¬
stellen , auf der Distschland verriete « sei.

KWWUiWer Rimiim
Das kommunistische Organ in München, die

„Neue Zeitung "
, hat an die Zeitfreiwilligen einen

„Offenen Brief " gerichtet, dem wir folgende Stelle — wir
zitieren wörtlich — entnehmen : .

„Teilt mit uns die Waffen !
Laßt uns einen Nährstand und einen Wehrstand schas¬

sen, eine Front , eine Linie . Laßt «ns die Banke» und die
Börsen, die Fabriken und Zechen , den deutschen Boden und
was er an Gütern und Erzen enthält , zum Eigentum de«
Ratio » machen , und die Nation wollen wir gemeinsam oee-
leidigen gegen alle Spekulanten der Welt."

„Laßt «ns auf die Straße gehen und die revolutionäre
Volkserhebung auSrusen ! Laßt «ns mit Rußland zusam-
mengehen, in einer Front , in einer Geschlossenheit ! Laßt
uns an Stelle der kapitalistischen Armee eine rote Armee
schassen."

Ucberall wird man mit lächelndem Vergnügen von den
Hanswurstereien lesen, die sich im Zeichen der kommu¬
nistisch -nationalistischen Verbrüderung , im Zeichen des
Hakenkreuzes auf blutrotem Grunde vollzogen . Tie Ber¬
liner Kommunistenhenne sucht seitdem die von ihr ausge-
brüteten Entchen mst ängstlichem Charakter aus der Flut
Revanchepatriotismns , in der sie so lustig plätschern , zurück¬
zuholen. Man soll aber dieses. Schauspiel nicht mit ein paar
billigen Scherzen abzntun versuchen, zu denen es ja gewiß
reizt, und auch nicht mit dem alten Sprichwort , daß die
Gegensätze einander berühren.

Für die kommunistische Partei sind die Vorgänge von
München weit ernster. Die Direktionslosigkeit ihrer An¬
hänger, der Verlust ihrer Hofstnrng, auf den von den Füh¬
rern gewiesenen Wegen auch nur einen Schritt weiter zu
kommen, hat den eigentlichen Anlaß zu diesen verzweifesten
Seitensprüngen abgeaeben. Diese Vorgänge sind auch nur
eine Teilerscheinung des großen , hastigen Mauserungspro¬
zesses , in dem sich die V .K.P .D . befindet, es ist ein letzter
schon komisch wirkender Versuch, „revolutionär " zu sein
auch aus die Gefahr hin, . daß man dabei ultrareaktionär
wird.

Vor zwei Jahren ging eine starke Hoffnungswelle durch
einen Teil der deutschen Arbeiterschaft. Die russische Bol¬
schewistenherrschaft war kaum ein Jahr alt , ihre Erfolge
waren so gut wie unbekannt und wurden in einem ver¬
klärenden Licht des Idealismus gezeigt . Noch war kein
Frieden unterzeichnet, noch befand sich ganz Europa in
gärender Ungewißheit , in Deutschland regierten Arbeiter¬
und Soldatenräte , die freilich in ihrer erdrückenden Mehr¬
heit aus sozialdemokratischem Boden standen und von einer
Nachahmung des russischen Beispiels nichts wissen wollten,
die demokratische Republik des Parlamentarismus und des
allgemeinen gleichen Wahlrechts war erst im Entstehen be¬
griffen.

Wie sehr haben sich seitdem die Verhältnisse geändert.
Die Mißwirtschaft des russischen Bolschewismus findet
kaum noch überzeugte Verteidiger , desto mehr hat die
Herrschsucht der russischen Machthaber und ihre Methode,
durch Geld und Einschüchterung die Arbeiterbewegung
außerhalb Rußlands zu beeinflussen. Befremden und Wi¬
derstand der europäischen Arbeitermassen hervorgerufen.
Die deutschen Unabhängigen , selbst die bisher ganz sowjet -
frommen Kommunisten Italiens , haben gegen die Mos¬
kauer Knute rebelliert. Die französische Partei ist gespalten,
und nirgends ist der auf kommunistischer Seite gebliebene
Teil so groß, daß ein denkfähiger Mensch für absehbare
Zeit auf die Möglichkeit einer erfolgreichen Aktion rechnen
könnte . Die deutsche Republik hat sich gefestigt, und wenn
ihr Gefahr droht, dann nicht von der äußersten Linken, son¬
dern eher noch von der ungleich stärkeren äußeren Rechten .
Die Bedrohung der Republik von rechts hat aber hinwie¬
derum in den Arbeitermassen die Erkenntnis gefestigt, daß
die Demokratie für sie ein verteidigungswertes Gut ist.
Wer spricht denn noch ernstlich von der sogenannten Dikta¬
tur des Proletariats Wo ist die Losung „Alle Macht den
Arbeiter - und Soldätenräten ! " geblieben ?

Es ist wenig bemerkt worden , daß in dem sogenannten
Einignngsprogramm , mit dem die K.P .D . jetzt auf Wähler¬
fang geht, die Diktatur des Proletariats außgeschaltet ist.
Desto lebhafter widerhallt in der kommunistischen Presse
anläßlich der bevorstehenden Prenßenwahlen der Schrei
nach mehr kommunistische« Stimmzettel «. Man hat Ge¬
schmack am Parlament gefunden , nachdem noch der be¬
rühmte Weihnachtsparteitag von 1918 jede Beteiligung au
demokratischen Wahlen , selbst an den Wahlen zur National¬
versammlung , als „kontrerevolufionär " abgelehnt hatte.

So ist es psychologisch durchaus verständlich, wenn die
versinkende kommunistischeRevolutionsromantik nach einem
Strohhalm greift . Gewiß wirkt es erschütternd komisch,
wenn die Münchener Sowjetheiligen nun mit Hilfe von
Einwohnerwehren und Orgcsch die Weltrevolution . in Gang!
zu bringen versuchen , und das Erschrecken der Zentrale über
solche Narrenpossen, die die ganze Partei lächerlich machen.'
ist nicht minder verständlich. Aber im Grunde handelt es
sich da um ein paar arme Teufel , denen es verdammt ernst
um ihre Sache ist, die in dem Dickicht, in das sie ihre Füb-
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rer geleitet haben , vergeblich einen Ausweg suchen und dien»n aus dem absonderlichen Weg ihren Revolutionstraum ,von dem sie nicht lassen können , verwirklichen möchten. Was
sich in München abspielt , ist so zu vielem anderen nur einneues erschütterndes Zeichen für den „geistigen Bankrottder deutschen Kommurristen .

Die Mt Enteilt StniWaib aisMbttl
Dem Deutschen Reich ist mit dem Zwang, die Besatzung ».trnPpcn link » vom Rhein und die zahlreichr» Ententctammissio«nen »m besetzten und unbesetzten Gebier unterhalten zu müssen ,eine schwere finanzielle Last auferlegt . Etwa 2600 Mitglieder»an Entrutekommisfianen jeden gegenwärtig in Deutschland aufReichskosten . Davon allein in Berlin 375 Ententeoffiziere , 110Beamte und 133 Mannschaften, insgesamt 618 Personen . DieMannschaften und Unteroffiziere find :n ivLassenquarveren un-

tergebracht. Tie Offiziere und Beamten sind nur in den erstenBerliner Hstek » mttergebracht. Die Unterhaltungskosten, die da»Reich tragen mutz, oerreiten sich auf : ersten » Quartirrgelder ,zweiten » BerpflegnngSgelder, die staunrnerreglnd hoch sinddrittens Gehälter. Die monatlichen BrrpftcgungSgcider, wie sieGeneral Rollet angeordnet hat , betragen für
General President (General als Präsident ) . . 28 500 .#
Officiers glnlraux (Offizier de» Benevalstabr) . Ll 0P A
Colonels et Lt .-Colonds ( Oberst , Oberstleutnant ) 15 000 „Chefs de bataillons et Majors (Major . Bataillonschef) 18 600 „Officiers subalternes ( Hauptmann , Leutnant ) . . 12 750 .Lons - Okficiers (etwa Feldwebel-Leutnant ) . . . 6 775 „Hommes de troupe (gewöhnlicher Soldat ) . . . 8500 .

Zu diesen BerpflegungSgeldern kommen die Kosten für die
Quartiere , di« für Mauuschasten durchschnittlich auf 150 A
monatlich festgesetzt sind. Einzelne Generale kosten allein was
,ihr Qnartiergeld anbetrifft , uns monatlich rund 12000 A .

Vergleichen wir mit diesen Gehältern die Gehälter unserer
höchsten Staatsbeamten ! Der Reichskanzler hat ein jährlichesGehalt von 161500 *#, wovon 32 275 A a>8 Steuern abgehen .km Reichsminister bezieht 96 500 A ( abzüglich 25665 A
Steuern ) , ein Staatssekretär , General oder Admiral 64500 A
(abzüglich 18325 A ) , ein Ministerialdirektor bei den obersten
Reichsbehörden 49 500 JC (abzüglich 12 700 .# ) , ein Oberst , Sa .
pitän ein Höchstgehalt von 37 500 A (abzüglich 8535 A ) . TaS
bedeutet als», daß ein Ententehauptmann »Sein mit seinen Ber.
pflrguasSgrldern . bei freier Wohnung, mehr „verdient", al»
»nfer Reichskanzler. Und daß ein Soldat der Entente , der also
»500 Jt monatlich VerpflegungSgeid bezieht , dazu freie Woh¬
nung hat (ganz abgesehen vom eigentlichen HeimatSgehalt, da»er noch außerdem bekommt ) allein an seinem BrrpslegungSgeldWer das Doppelte des Gehalt» hat, da» ein deutscher Regierung».rat bezieht . Denn ein Regierungsrat steht heute abzüglichSteuern auf 1500 Ji monatlich .

Ein Entente-Subaktern - Offizier, der 10000 JI Berpfle -
«ungSgeld monatlich bezieht , hat etwa 335 A täglich zu verspeisen ,kr kann also jeden Tag zehnmal ein Menü zu 30 A zu sich
nehmen. *

Mt mt >Wil litt Beamten
Von zuständiger stelle wird den »P . P . N .

" geschrieben :
Das Reichs?abmett hat kürzlich für die Regelung der Ar.t-eitSzeit der Beamten neue Richtlinien ausgestellt . Jever st!e.

amte ist hiernach verpflichtet , seine volle Arbeitskraft in den Dienstdes Reiche» zu stellen »ad di» ihm übertragenen Arbeite« ohne
Rücksicht auf eine festgesetzte Dienftstundenzalü zu erledigen. Tie
Dienstzeit beträgt wöchentlich mindestens 48 Stunden . Soweit
der Drenst in bloßer Dienstbereitschaft besteht , ist dre Zeit ent.
sprechend zu erhöhen. Dre aTgeSdienftzeit ist grundsätzlich in Bor
und Rachmittagvdienft zu teuen ; nur dort, wo aus örtlichen
oder sachlichen Gründen eine solche Teilung unzweckmäßig er-
schernt. kann durchgehend gearbeitet werden . Tie Tagesdienst,
zeit wird von jeder Behörde nach Anhörung der Boamtenoer
rrelung festgesetzt.. Bei durchgehender Arbeit kann eine Früh¬
stückspause bi» zur Höchstdauer von einer halben stunde gewährtwerden. Für eine Ueberfchreitung der 48stündlgen Wochen¬
dienstzeit wird ein« Vergütung nickt gewährt. Es wird ange¬
strebt, die TageSdienftzeit der an einen und demselben Ort befind¬
lichen Reichs «, Staats - und Gemeindebehörden gleichmätzig zu
regeln.

Alle bisherigen ergangenen Bestimmungen über die Arbeits-
zeit der Beamten, soweit sie mit obigen Richtlinien im Wider¬
spruch stehen, sind ausgehoben .

MffmllMit m; bet Mche
WTB . Prag , 11. Febr . Nach Berichten sozialdemok- 1»

tisch"r Blätter hat die ans Anlaß der bevorstehenden Bolkh-
zal 'lunq stete Aktion für den Massenarrstritt dert 'ch-chifchrn Bevöttcrung aus der katholischen Kirche einen
großen tla' luNg angenommen. Inst Bereich von Groß -Prngallein sollen während der letzten 14 Tage rund 100 000
Personen aus der katholische« Kirche ausgetreten sein.

.Pmcht» i» Rsi '

« ekle ) «fr .

1

hängig« Antrag , dem auch die Sozialdemokraten zustimmten ,oerlangt, daß den Betriebstäten - außer der Bilanz und
sachlichen Erläuterung auch die Unterlagen der Bilanz zur ^ A
sicht fteigegeben werden sollen . Ten Unternehmern ist es j

*
gelungen, in diesem Punkte das bedrohte »Geschäftsgeheiv
zu retten.

Vergleicht man die Ruhe, mit der dieses Ergänzung^ -. 1
erledigt wurde, mit den Vorgängen, die stch vor mehr alz
srist bei der Beratung des Derriebsrätegesetzes selbst röfoigjjMio merkt man den Wandel der Zeiten . Damals schick:en
munistische Agitatoren und ihre unabhängigen Mitläufer
Haufen zum Sturm gegen den Reichstag, und mehr als oi«i

1*
unglückliche Menschen mutzten dieses kopflose Unternehmen
ihrem Leben bezahlen . Um wieviel ruhiger und sachlidwr iftfcjjldem daS Urteil der ganzen Arbeiterschaft i» der Frage der
triabSräte geworden ! I

Es gibt heute wohl nur noch wenige Arbeiter, die ernstlichGlauben hegen , man könnte durch Aufrichtung einer politis^ l
und wirtschaftlichen Räteherrschasr all « Uebei der Zeit turin^Man hat seitdem etwas genauere Einblicke in die Verhält^Rußlands gewonnen, und dabei festgestcllt, daß da » sogen, ^ !
Rätesyftem nicht mehr besteht . Auf der andern Seile hat «Mlhier zu Lande praktische Erfahrungen mit den Betriebsräte» ^ 1
macht und ist daher von dem Aberglaube» abgekommen , daß au, I
mit Hilfe dieser Einrichtung den Himmel stürmen könnte . Seützsdie Kommunisten scheinen ihren alten Kampfruf : «Alle Macht
Räten !" wieder vergessen zu haben, und eg ist ziemlich unfiawas sie überhaupt noch wollen .

Während das BetriebSrätewesen in Rußland von der eis«ne« Faust deS Despotismus erwürgt worden ist , hat es in De
land Wurzel geschlagen und entwickelt stch organisch weiter.
daS neue Gesetz über die Detriebsbilanz ist trotz seiner Un« L
kommenheit eine Stufe in dieser fortschreitende « organisch,
Entwicklung . Ter Wert dieses Gesetze» und des ganzen vcht,
fchaftlichen Rätewesens besteht darin , datz es die Arbeiterfchtz
zu konkretem wirtschaftlichen Denke « erzieht und ihr rin an «
Arbeitsgebiet eröffnet. rf:

k»bi»g mit ben
lr«m>«

Berlin , 11. Febr . Zu der Mitteilung der „Daily News",
daß die den Alliierten feit dem Waffenstillstand bis Ende
September 1920 erwachsenen Btsatznngskostcn 35,9 Milliar -
ittt Papiermark betragen, bemerkt die „Morgenpost", die
ungeheure Höhe dieser Kosten rühre in erster Linie daher,daß die Zahl der BesatzungStntppen über die Erfordernisse
« ner friöftichen Besetzung weit hinausgehe. Sie sei dop¬
pelt so groß als bei den Versailler Verhandlungen dem
deutschen Vertreter in Aussicht gestellt worden fei. Dazn
konune dir Höhe der den BesatzungStntppen zustehcnden6el )tiicr . So erhalte ein unverheirateter französischer litt*
taltutnoni
Dberst.

mehr als ein deutscher Ministerialrat oder

x Madame Sovary
87 - Roman' von Gustave F l a u b e r t.

(Fortsetzung. )
»Ist der Herr zu sprechen ? " fragte er Justin , der mit

Felicite an der Haustür stand.
Und da er ihn für einen Bedienten des Hauses hielt, setzteer hinzu : »Melden Sie ihm. datz Herr Rudolf Boulanger vonla Huchette ihn zu sprechen wünscht .

"
Nicht au » Hochmut hatte der Ankömmling den Namen

seinem Familiennamen hinzuaesügt, sondern nur , um sich ge¬nauer zu bezeichnen . La Huchette war eine Besitzung bei Don -
»ille, die aus einem Schlosse und zwei Pachthösen mit großenLändereien bestand, die er selbst bewirtschaftete, ohne sich jedochallzusehr anzustrengen . Tr war Junggeselle und hatte , wie« an ehrfurchtsvoll erzählte, wenigsten» fünfzehntausend Fran¬ken Rente jährlich.
- Karl trat ins Wartezimmer , und Herr Boulan ^ r führt «
chm dort den Bauern vor, der sich schröpfen lassen wollte, weiler » immer ein Gefühl hatte, als liefen ihm Ameisen über den
Rücken ".

Auf alle Einwendungen de» Arztes erwiderte er nur im¬
mer : »Nur los, da » wird mein Blut reinigen .

"
Bovary ließ eine Schüssel und Verbandstoff kommen und

fiat Justin , ihm beizustehen . Dann sagte er zu dem Landmann ,der schon kreidebleich geworden war : » Sie brauchen keine Angstzu haben, guter Mann ! "
»Ol Ich fürchte mich nicht, " erwiderte dieser, »fangen Sienur an ."
Und prahlerisch streckte er ihm seinen fetten Arm hin.Beim Stich der Lanzette spritzte ein dicker Blutstrahl hervor und

beschmutzte den Spiegel an der Wand.
V »Halte die Schüssel näher hin ! " rief Karl .

. Donnerwetter ! " sagte der Bauer , »da? springt ja wie eine
Fontäne ! Wie rot mein Blut ist ! Dar soll ein gutes Zeichen
sein , nicht wahr ? "

»Manchmal," erwiderte der Arzt, der den Mann beobach.
tete, »spürt man im Anfang nicht », bi» auf einmal eine Ohn¬
macht eintritt ; das kommt bei Leuten ihrer Konstitution beson -
der» häufig vor."

In diesem Augenblick ließ der Bauer da» Lanzettenfutteral ,dar er in den Händen gehalten hatte , plötzlich lo» und sank be¬
wußtlos in den Stuhl zurück, datz die Lehnen krachten . Sein
Hut rollte zu Boden.

»Ich dachte es wohl," .sagte Bovary und drückte den Finger«uf die geöffnete Ader.
Dann begann auch das Decken in den Händen Justins zu

schwanken ; seine Knie zitterten , und er wurde ganz weiß im
Gesicht.
v « »Frau , Frau ! komm doch , bitte, schnell her ! " rief Karl .

Die Deutsche Volkspartei hat viel Geld und deshalb viel
Flugblätter . Wir haben einen dieser Wische vor uns liegen .Er ist überfchrieben : „Preußen in Not ! " Der erstelautet : „Seit zwei Jahren lastet die sozialdemokratische
Mißwirtschaft auf unserem Land«, zerschlagen die Autoritätdes Staates , erschüttert die Majestät des Gesetzes, überall
Verwirrung . Zerrüttung " .

Bleiben wir bei diesem Satz ! Der machte die Putsche?Wer sabotiert die Finanzreform ? Wer zerrüttet durch die
Klassenjustiz daS Volk? Wer rüstet nicht ab und spielt trittder Einheit des Reiches ? — Die Antwort weiß jedes Kind.Die Deutsche Dolkspartei muß die Wähler in Preußen für
Idioten halten.

BtMM«i mb Mt
Von den Gesetzen, die der Reichstag vor seiner Pause noch

verabschiedet , berührt das BetriebSbilanzgesetz die besonderen
Interessen der Arbeiterschaft . Da » Gesetz ist mit den Stimmen
aller anderen Parteien gegen Unabhängige und Kommunisten
angenommen worden, nachdem ein unabhängiger Verbcfferungs-
antrag gegen di« Stimmen der Sozialdemokraten, der Unabhän¬
gigen und der Kommunisten abgelehnt worden war . Die Ableh¬
nung des Gesetzes selbst durch die äußerste Linke soll wohl bekun¬
den , daß man dort, wie übrigens im Lager der Sozialdemokratie
auch, da » Gesetz als »ichtwrttgcheud genug betrachtet. Da aber
selten ein Gesetz alle Wünsche befriedigen wird, käme selten über¬
haupt ein Gesetz zustande, wenn inan alles ablehnen wollte , was
den Matzstäben der Vollkommenheit nicht entspricht . Die Sozial -
dcmokratte lehnt solche Ablehnerei ab.

Das Gesetz hat den Zweck , das Recht der Betriebsräte , in dir
BetriebSbilanz Einblick z« nehme «, zu regeln. Es soll den Ber.
tretern der Arbetterschaft das ihnen schon im Betriebsrätegesetz
zugesprochene Recht zuteil werden, in di« geschäfttich» Lage des
Unternehmens Einblick zu gewinnen. Der abgelehnte unab-

Leicht sprang Emma die Trepp« hinab .
„Bringe Essig ! " rief er . «Du lieber Gott, da werden sie

gleich alle beide ohnmächtig! "
Und in seiner Aufregung konnte er kaum die Kompresseauf die Wunde legen.
»DaS ist weiter nicht schlimm ! " sagte ruhig Herr Boulangerund nahm den sinkenden Justin in den Arm . Dann setzte er

ihn auf den Tisch und lehnte ihn mit dem Rücken gegen die
Wand.

Frau Bovary löste Justins Krawatte , und da das Hemdmit einem Knoten zugebunden war, der sich nur schwer lösenließ , ruhten ihre Hände minutenlang auf der warmen Haut des
jungen Mannes . Dann gotz sie Essig auf ibr Batifttuch, hauchte
leise darauf und feuchtete damit seine Schläfen.

Der Bauer kam zuerst wieder zu sich, aber die Ohnmacht
Justin » hielt an, und seine Augensterne waren verschleiertwie blaue Blüten , die in Milch schwimmen .

»Es ist gut, wenn er nicht» mehr davon zu sehen bekommt ."sagte Karl .
Frau Bovary . nahm das Becken und setzte er unter den

Tisch . Al» sie sich bückte, bauschte sich ihr Kleid (cS war ein
gelbes Kleid mit weitem Rock , vier Volants und langer Taille )weit auf den Dielen dek Bodens , und da sie ein wenig schwankte ,blähte es sich auf und legte sich dann dicht an die weichen For¬men ihres Körpers . Hierauf gotz sie Wasser in ein Glas und
ließ Zuckerstücke dckrin schmelzen . In diesem Moment kam der
Apotheker , den die Magd herbeigerufen hatte . AIS er seinenLehrling wieder mit offenen Augen sah , beruhigte er sich schnellund rief, nachdem er ibn von oben bi» unten betrachtet hatte :

»Du Dummkopf, dreifacher Dummkopf! Wegen solch einer
einfachen Sache! Umgefallen, weil er ein paar Tropfen Blut
sehen mutzte ! Sonst ist er ein Wagehals und holt sich die Nüssevon den höchsten Bäumen wie ein Eichhörnchen ! Ja . da hastdu dich mal schön blamiert ! Und so was will später Apothekerwerden ! Wo es heißt, oft in ernsten Anlässen vor Gericht als
Fachmann Rat und Aufschluß zu erteilen . Da gilt es katt-
Mütifj zu bleiben! Da mutz man sich als Mann zeigen oder
sich einen Esel schelten lassen ! "

Da Justin keine Antwort gab, fuhr der Apotheker fort :
.Wer hat dich denn kommen heißen? Immerfort belästigst du

Herrn und Frau Bovary . Außerdem weißt du doch, daß ich
dich gerade Mittwochs keine Minute entbehren kann. Drübenv arten zwanzig Personen auf mich ; alle» habe ich im Stich
gelassen , nur um nach dir zu sehen . Jetzt marsch nach Hauseund gib acht auf den Laden ' "

Nachdem Justin sich wieder zurecht gemacht hatte und fort-
gegangen war, unterhielt man sich noch eine Weile über Ohn¬
mächten . Sie sei noch nie ohnmächtig geworden, bebaupteteFrau Bovary.

„Das ist bei einer Dame selten ! " sagte Herr Boulanger .
.Manche Leute sind außerordentlich empfindlich . Bei einem

Di« Arbeiterbewegung hat aus ihren Reihen Abgeordnete
Minister, hohe DerwaltungSbeamte, erfahrene GewerkfchoftrM ,
rer heraufgebracht. Diese Elemente, die aus der Masse empov,
stiegen , blieben in der Regel innerlich mit ihr verwachsen und st
ihrem Dienst. Anders steht es mit den kommerziellen Begaben
gen , soweit sie nicht in den Genossenschaftten « in Betätigung !,
seid fanden , wurden sie als wirtschaftliche Emporkömmling ,
Kqufleute, Unternehmer, Direktoren, der Masse , aus der sie heq
vorgegangen waren , entfremdet und gerieten zu ihr In fojtatai
Gegensatz. Das bedeutungsvolle deS wirtschaftliche « Rätcwes»!
liegt nun darin , daß e» den kommerziellen Begabungen in tat
Arbeiterschaft die Möglichkeit gibt, ihre Fähigkeiten im Jntensstder Arbeiterschaft selbst zu entfalten . Ern Entwicklungsprozeßder dadurch begünstigt wirkt, datz auch ein großer Teil der 8a.
gestellten zum gewerkschaftlichen Denke « erwacht ist, den Kassta.
dunkel abgestreift und daS Arbeiter- Klassenbcwußtsei « wmimnt.
Für die zukünftig» Organisation der Arbeit in sozialistisch »
Sinne eröffne« stch hier die günstigsten Aussichten . Nur soll nie¬
mand verkennen, datz wir erst am Anfang dieser Entwicklung
stehen, datz e» unmöglich ist Ihre Stufen zu überspringen, sonder »
datz vielmehr die geistige Erobernng einer nach der anderen not.
wendig ist. Der Arbeiterschaft wird daS Gesetz über die Betriebt ,
bilanz den Gedanken nahe bringen , daß eS für ein' » brauch,
baren Betriebsrat wichtiger ist, Bilanzen zu lesen und sich in de!
BerständniS wirtschaftlicher Einzrlprobleme eioarbeite« zn ti* Jal» donnernde Rede« zu halte«. Es ist eine interessa
Erscheinung, datz jetzt schon sehr oft auch in kommunistisch *a>]
feuchten Gegenden, in Betrieben , deren Belegschaft sich füll
kommunistisch hält, ein gewerkschaftlich erfahrener S .P D. -Manks
zum Vorsitzenden des Betriebsrats gewählt wird. Beispiele dafüi
üetzen sich aus Berlin und andern Orten dutzendweise anführen.

Der praktische Tatsachensinn der deutschen Arbeiter ist M
einer kräftige» Offensive gegen alle Phantastereien vorgegangr »
Ihm wird eS gelingen, au» dem Vetrieb»rStegrsrtz und dies«
neuesten Ergänzung etwa» brauchbare» z« schaffe«.

Zweikampf sah ich , wie ein Zeuge beim bloßen Knacken dec
Pistolenhähne bewutztloS wurde .

"
»Wenn ich andere bluten sehe," sagte der Apotheker , .st

macht mir daS gar nichts, aber der bloße Gedanke, datz ich mein
eigenes Blut mühte fließen sehen , macht mich schon ganz elend.

"
Hierauf schickte Herr Boulanger seinen Knecht mit der Er¬

mahnung , sich nun zu berub'gen, fort , da seine eingebildeteKrankheit jetzt wohl gehei ' t »ei. ,»Wenigstens verdanke ich ihr Ihre werte Bekanntschaft ,
fügte er hinzu und sah bei diesen Worten Emma an . Dann
legte er drei Franken auf den Tisch, grüßte höflich und verlief!
ebenfalls das Hau ».

Bald hatte er den Fluß überschritten. Von drüben führteein Weg nach la Houchette , und Emma sah ihn bald durch die
Wiesen unter den Pappeln oohinschreiten, langsam wie einen,der in Gedanken versunken ist.

»Sie ist allerliebstl sagte er zu sich, sie ist ganz reizend,
'

die Frau des Arztes . Welch schöne Zähne und welch schwache
Augen sie bat ! Der Fuß so kokett und graziös , wie bei eiashBariserin . Wie zum Teufel mag dieser dicke Kerl nur an sie g»
kommen sein?

Herr Rudolf Boulanger war vierunddreitzig Jahre all
Von ein wenig brutalem Temperament , verfügte er über d>»
Scharfsinn , war viel mit Frauen umgegangen und wußte sie
zu behandeln. Diese kleine Landärztiu batte ibm sehr gut ge¬
fallen , deshalb dachte er .über sie und ihren Mann nach.Er scheint recht einfältig zu sein. Sie ist seiner fedenfallllängst müde. Er bat schmutzige Nägel und ist schlecht rasiert.Während er seine Krankenbesuche macht , mutz sie seine Socken
stopfen . Dabei langweilt man sich natürlich. Man möchte lie¬
ber in der Stabt wobnen und jeden Abend etwas mitmachcn-
Arme Kleine. Das schnappt nach Liebe, wie ein Karpfen auf
dem Küchentisch nach Wasser. Mit drei Liebcsworten ist sie t?*'
sangen. Wie zärtlich sie sein mutz . Reizend! . . . Nur, »#>
soll man sie nachher wieder loSwcrden?Er malte sich den Genuß aus , den ibm der Besitz Emo« b,bereiten würde, und dachte dabei unwillkürlich an seine Ge»,liebte, eine Schauspielerin , die er in Rouen auShrelt, und der« !er längst überdrüssig war .

. Ach. dachte er, wieviel hübscher ist doch Frau Bovary, » i*
mel frischer vor allem . Virainie wird mir doch zu fett. Jh>*
Ansprüche werden immer gröher, und dann ihre verrückte Vor¬liebe für Austern . . .Die Felder waren schon öde, und Rudolf vernahm ni<̂als das Rascheln der Gräser , die gegen seine Stiefel sch

'ugra»und das Zirpen der Grillen , die in den Haferfcldern satzca -,Er dachte immer wieder an Emma , wie sie vor ihm gestand«»!
hatte, und seine lüsternen Gedanken entkleideten sie.»Ich mutz sie haben ! " rief er plötzlich, indem er mit seineikStock eine Erdscholle zerschlug . !Und sogleich entwarf er einen Plan und berechnete fei«*,Chancen. . (Fortsetzung folgtL»
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[$cbaft$p9iiti$che Rundschau
<?ic Pariser Forderunge » in ihrer Rückwirkung iür die >
dcitcrklasse . — Tic Ärisc im Ausland . — Tie Bewirt -

schattrmn des Brotgetreides \
Nahezu in allen Staaten , die reu der beutültcn Ausfuhr

f,«i>ränftt werden , sind i : cftrctm ; ifteH im Gange , durch (Einfuhr,
^ schräiikungen und zvttvvliiiscke Maßnadmen den Zustrom

Waren aufzuhalten . Was das sür unteren Expert
bedeutet , braucht n cht näber begründet zu werden. Unzweifel-
^ ,ft haben die Perhandtungen Aer Entente unter diesem Ein-
hn,ck gestanden , denn die ganze schematische Auferlegung einer
zrihenbandelsabgabe von 12 Prozent ist aus diese Erwägungen
-uruckzukühren, zudem wurde es offen ausgesprochen, das, man
«ch gegen die billigen deutsche» Waren schützen will, indem
tt,it durch die Abgabe den Preis automatisch erhöht. Tie
^ olge wird sein , wenn diese ganz unerbörte Zumutung nicht
gewendet werden kann, daß die Industrie und der Handel
»ersuchen werden, sich an den Löhnen der deutschen Arbeiter
schadlos zn halten .

Im Ausland macht sich bereits infolge der Stockungen im
zgarenobsatz ein Lohndruck bemerkbar. Nach einer Meldung
aus London haben sich 37 000 Arbeiter der Textilindustrie mit
einer Herabsetzung der Löhne um 22 # Proz . ab 3. Januar ein «
»erstanden

" erklärt. Eine Anzahl von Hochöfen in Metherwell
sind außer Betrieb gesetzt. Tie Zahl der üillgelegien Stahl -
und Zinnwerke in Wales bat sich auf 30 erhöht, in den Kohlen¬
gruben wird nur in drei Schichten während der Woche gearbei¬
tet. Infolgedessen ist die Begrenzung in der KoblenauSfubr
gänzstch aufgebobeiu In Swansea ist für die Eisenblechbranche
eine Lobnherabsetzung von 30 Proz . vereinbart . Diese Lohn -
hfrabsetzungen sind allerdings wen-ger hart , da die Lebensmit¬
tel und andere Waren einen beträchtlichen Preisrückgang kn
Enxkrnd aufweisen, während bei uns , wenn durch den Druck
»er Pariser Beschlüsse ein Lohnrückqang eintreten sollte , von
einem allgemeinen Preisrückgang nichts zu spüren ist, sondern
nur einige Waren eine sinkende Preistendenz zeigen , die aber
sehr bald wieder bei einem ungünstigen Stand der Valuta sich
umsehen wird in eine Preisaufwärtsbewegung . Es wird somit
von den Pariser Beschlüssen letzten Endes die Arbeiterschaft in
ihrer sozialen Stellung hart betrofsen.

Auch in Frankreich ist eine weitgehende Verschlechterung der
Geschäftslage zu beobachten . Amiens sind in der Schuh-,
Textil - und Konfektionsindustrie 12 000 Arbeiter arbeitslos .
Die Metallindustrie , das Baugewerbe und der Kohlenbergbau
in St . Etienne weist 8000 Arbeitslose auf . Die Seidenband¬
weberei in der Jsuregegend hat angekündigt, daß sie ihre Be-
triebe schlieren wird und damit 20 000 Arbeiter zur Entlassung
kommen. Die Liller Textilindustrie war im Dezember fast
vollkommen labmgelegt. Im Oberelsast arbeitet die Textilindu¬
strie seit dem Oktober mit verkürzter Arbeitszeit, getroffen sind
davon ungefähr 20 000 Arbeiter. Im Kolmarer Bezirk dieselbe
Erscheinung .

Amerika kommt von der Neberfülle seines Warenmarktes
nicht derunter . Die Textilindustrie in Neuengland bat mtt der
Gewerkschaft einen Tarif vereinbart , der 22 Proz . Lohnreduk¬
tion festlegt . Tte Stahlwerke künden eine Lodnreduktion von
25 Proz . an . Die Lage der Textilindustrie , besonder » in den
Spnnereien , führt in immer größerem Umfange zur Schlie¬
ßung der Betriebe und zu Lohnsenkungen, die das Niveau des
Jahres 1013 berettv berbeisübrten . Wie das HandekSamt mit-
wilt , sind von den 2 .27 Millionen Wollkpindeln eine Million
stillgelegt. Unter diesem wirtschaftlichen Truck erklärt sich zum
Teil die maßlose Forderung der Entente , die in dem Glauben
besangen ist, als ob in Deutschland die Wirtschaftslage besser
ist, als in den bter peitannten Siaaten . Man übersieht nur ,
daß unsere Industrie noch lange nicht voll ihre Betriebe in TL»
tigrit gesetzt hat und die Zahl der Arbeitslosen durch reichlich
gekürzte Arbeitszeit , vermehrte Aufwendungen aus der prodak -
tiven Arbeitslosenunterstützung , relativ geringer gehalten wird,
als sie sonst sein würde , wenn diese soziale Fürsorge nicht ein¬
setzte . Man verkennt ferner , daß wir leider ohne eine starke
AuSfubr nicht leben können, denn die notwendige Einfuhr von
Lebensmitteln und Rohstoffen « erzehrt unsere Wirtschaftskräfte
und muß in der Rückwirkung zu einer finanziell unhaltbaren
Situation führen . Wir können die «n8 zugemuteten Lasten nicht
tragen, und die Entente macht die wirtschaftliche < "»sundong
Mittel - und Osteuropas zur Unmöglichelt und fügt sich selbst
den größten Schaden z«, wenn sie in blinder Leidenschaft den
Gegner zu Leistungen preßt , die ihn erdrücken müssen .

Der Rest unserer Zwangswirtschaft in der Lebensmittel¬
versorgung. die Erfassung de» Brotgetreides , siebt unter dem
geschickten Angriff agrarischer Interessenten und anscheinend hat
das Ernährungsministerium bereits den Weg geebnet , um dem
agrarischen Verlangen zu entsprechen. Es klingt sehr schön ,
wenn jetzt empfohlen wird, einen Teil des ßletreides nur zu er¬
fassen , den Nest aber frei zu lassen für den freien Verkehr. Die
Folge wird sei» , daß der Preis dieses freien MehleS daS Zwei¬
fache höher wird, als die Menge, die in Zwangsbewirtschaftung
steht . Der Anreiz, diesen hohen Preis für das Getreide zu be¬
kommen , wird für den Landwirt so groß sein , daß er auch der
geringeren Ablieferungspflicht nicht Nachkommen wird. Wir
werden dann Brot im Handel bekommen , das nach der Berech¬
nung des Ministeriums mindestens 14,50 JL kosten wird, neben
dem au? der Zwangsbewirtschaftung , das heute ungefähr 4,50
Mark kostet. Man setze nicht große Hoffnungen auf die hoben
Strafen , die den Landwirt treffen sollen , wenn er nickt ablie¬
fert . Die Strafen bei einer Nichterfüllung der Ablieferungs¬
pflicht sind gegenwärtig schon hart , aber sie werden leider nicht
««gewendet. Für die Bevölkerung mutz dieser agrarische An¬
schlag zu einer abermaligen Verschlechterung der Lebenshaltung
führen .

een Teils stand ein Theaterstück, das gut gespielt wurde und
den Darstellern lebhaften Beifall eintrug . Gen . Passen ^
dorr - Kehl hielt die Festrede In kernigen Worten forderte er
die Anwesenden aufi nickt politisch zu schlafen , sondern wach zu
p * . : _ _ _ _ _ _ r .■ —>„»I — ss) « hS

blicken . daS so gut und harmonisch verlaufen ist . Allen den¬
jenigen, die zur Perschöneruug beigeiragen, set herzlicher Dank
gesagt , hauptsächlich Herrn Hauptlehrer Scholb aus Leutes
hcim und der Auenheimer Musikkapelle.

Inf in die $erfmnmlnng!
In 55 Ortschaften Mittelbadens finden heute und

morgen

Wniliße DMrversnmlnngen
statt . Die Redner in allen Versammlungen sprechen über:

.Ae Zndmst JenAlnndr'
Genossinnen und Genossen ! Erscheint in Massen!

Protestiert gegen das Sklaveiijoch , das ein übermütiger
Ententekapitalismus dem arbeitenden Volke Deutschlands
auferlegen will ! Agitiert sür die Idee des Sozialismus ,
der allein den Völkern die Freiheit bringen wird ! Werbet
für die Partei und sür den . Volksfreund " !

Keiner stehe znrM , er geht nm Aller!

flus der porter
Zur B achtung für die ParteivertrattenSlente !

Die Genossen in allen Orten , an denen am kommenden
Samstag und Sonntag eine Volks - Versammlung statt-
sindet, werben dringend ersucht , uns sofort einen kurzen
Bericht über den Besuch und Verlauf der Versammlung
zuzusendr «. Aus Gründen des knappen Raumes bitten wir ,
von einer Inhaltsangabe der gehaltene» Reden Abstand zu
nehme«, den Bericht nur auf die Angaben über de « Besuch
und de« Verlauf der Versammlungen z« beschränke» . Wichtig
ist. daß sofort berichtet wird.

Mitgliedsbücher. Wir weifen tue Mitgliedschaften darauf
hin, daß Ersatztnitgliedsbücher unter Angabe der benötigten An¬
zahl vom Genossen Hahn in Mannheim zu beziehen sind .

Die vollgeklebten Mitgliedskarten und Bücher können den
Mitgliedern belassen werden.

Das Parteisekretariat : Oskar Trinks .
Spöck, 12. Febr . Wegen der öffentlichen Volksversammlung

un Samstag , 12 Febr ., muß der Vortrag des Genossen Höhn
bis auf weiteres verschoben werden.

l. Söllingen , 8 . Febr . Die Hauptversammlung de? Sozial¬
demokratischen Vereins , die am 30 .

' Januar stattfand , war
ziemlich gut besucht . Der Vorsitzende Ad . Armbrust er gab
9en Jahresbericht , feinen Darlegungen wurde allgemein zuge-
stimmt. Der Verein zählt 57 Mitglieder. Die Tätigkeit des

Bildungsausschusses kann als erfolgreich bezeichnet
werden, es fanden 22 Vorträge statt, 18 belehrender und 4
unterbaltender Art , die jeweils gut besucht waren . Die neue
Bibliothek erfreut sich ebenfalls eines guten Zuspruchs. Gen.
-Ad. A r m b r u st e r lehnte eine Wiederwahl als 1 .Vorsitzender
ab . an seine Stelle wurde Gen . Wilhelm Giesinger , Kirch-
ftraße , einstimmig gewählt. In dem Gen . Ad. Armbruster
verliert die Mitgliedschaft einen eifrigen Vorsitzenden , der
immer auf dem Damme war . wenn die Partei rief . — Gen .
Herrn. Armbruster lehnte ebenfalls eine Wiederwahl als
Kassier ab. Auch er war lange Jahre ein pflichteifriger Ge¬
nosse, dem die Partei für seine Arbeit zu Dank verpflichtet ist ;
an seiner Steile wurde Gen . Ad . Armbruster einstimmig
zum .Kassier gewählt, der aus Interesse zur Sache 'sich bewe
gen ließ, nochmals einen Posten als Funktionär anzunehmen.

k. Wössingen . Sonntag , 14. Febr ., mittags 2 Uhr, findet
im Gasthaus züm „ Hamm" eine öffentliche Versamm¬
lung statt . Genosse Arbeitersekretär Erb ' aus Karlsruhe
wird über das Versicherungswesen sprechen . Angesicht? de »
wichtigen Themas ist zu hofieu, daß die Versammlung von den
Parteigenossen, sowie Freunden uriserer Partei gut besucht wird.

f. Auenheim, 7 .Febr . Der SozialdemokratischeWahiverein
feierte am .Samstag , 5 . Febr ., sein diessähriges Winterfest.
Tie Veranstaltung wurde mit dem Sozialistcnmarsch eröffnet.
Gen . R o e d e r begrüßte hierauf die sehr zahlreich erschienenen
Festteilnehmer ; in kurzen markigen Worten wies er auf die
Bedeutung des Festes hrn. Im Mittelpunkt des unterhalten

Vtvp/fl
Badische Politik

Ter Herr Mager !
Die „Germania " richtet folgende kleine Anfrage an Herrn

Helfferick : .
„ Ist dem Vorkämpfer für die Reinheit der Sitten rm

öffentlichen Leben die Mitteilung des „Badischen Beobach-,
ter " bekannt, wonach der badische deutschnationale .
Abgeordttete Mager aus den Händen der Entente >.
Sachen gekauft hat, obwohl das Sie i ch fein Eigentum daran
behauptet und das dem Herrn vorher klipp und
klar mitteilte ? Ist ihm weiter bekannt, daß der Herr
fein Tun später damit öffentlich rechtfertigte, wenn er es nicht
gekauft hatte , so hätten im Vorraunt schon jüdische Händler
auf das Geschäft gelauert ? Welche Maßnahmen gedenkt
Herr Helfferich gegen solche Korruptionserscheimmgen zu
ergreifen ? " .

Herr Helfferich wird wahrscheinlich in der Sache Mager
nichts tun , denn er ist ja voll damit beschäftigt , den deutsch--
nationalen Steuermogler R e r k h o f f reinzuwaschen. Und dann
ist der Herr Mager ja auch ganz unschuldig ; feine Unschuld
ist von solch blendender Weiße, daß die Sozialdemokraten im
badischen Landtag den Anblick dieser engelretnen Htmmelsge.
statt nicht mehr ertragen konnten und den Sitzungssaal verlte*

hen, als er, der Engelreine , das Wort ergriff . Sie konnten „di«
Wahrheit, die unbequeme Wahrbeit nicht ertragen " — so legte
das würdige Leiborgan der Mager , Kcrkhoff u . dergl., di«
„Süddeutsche Zeitung ", das aus ReinlichkertS -
gründen erfolgte Verlassen des Saales aus . Man sieht, an
Frechheit steht die „ Süddeutsche" ihrem Freunde Mager nicht
nach. — Ihm zuliebe bezeichnet da? Blatt in der gleichen Rüm¬
mer wohl auch die Tätigkeit der deutschen Botschaft , die franzö¬
sischen Interessenten deutsche Lieferanten nachwcist, _

als
würdelos . Würdelose Geschäfte mit der Entente dürfen
eben nur deutschnationale Abgeordnete machen .

„ Sozialdemokratische Ehristenveriolgung "

Unter dieser Ueberschrift berichtet der „Badische Be¬
obachter " über eine vom freien Fabrikarbeitervcrbcmd in
S p e v c r betriebene Kirchenaustrittsbewegung mit
nachfolgender behaupteter Verprügelung eines christlichen Ge-
werkfckaftsführers.

M dein Me in de« ÄS
In einem von N . und B . Jungmann herausgegebenen

pleiseführer für Norwegen findet man irnter dem am Sor -Fjord
gelegenen Oertchen u . a. folgenden Passus : „Vor einigen Jah¬
ren fuhr ein junger deutscher Leutnant mit seinem Rade den
steilen Weg von LaatefoS herunter , verlor die Herrschaft über
seine Maschine und stürzte in den reihenden Fluß , der neben
dem Wege läuft . Zeugen diese? UnglücksfalleS sollen ein alter
Mann und ein Kind gewesen sein . Nach einigen Wochen fand
man in einiger Entfernung von der Unglücksstelle den durch die
Klippen bis zur Unkenntlichkeit zerrissenen Körper des atmen
Opfers . Der Kaiser ließ einen Gedenkstein für den verunglück¬
ten Offizier setzen.

Es existiert aber noch eine andere Version dieses Unglücks ,
dte jedoch nur im Flüsterton erzählt wird . . . .

"
Nach der geheimnisvollen Geschichte, die man sich in der

Hardanger Gegend — der Sor -Fjord , an dem das reizende
Dörfchen Odda liegt, ist ein Arm des weltberühmten Hatdcmgec -
Fjord — erzäh' t, handelt es sich um ke -nen UnglückSfaU des jun¬
gen Mannes , sondern er wurde das Opfer Wilhelms II . für be¬
gangene . Majestätsbeleidigung . Die Wahrheit kam seinerzeit
weniger an die Oefsentlichkeit , da Wilhelm von Aohenzollern
damals in Norwegen gut angesehen war . Nur eine schottische
Zeitung brachte eine unzweideutige Notiz, aber die übrige
« resse schwieg, auch die englische , diese wollte wahrscheinlich das
verwandtschaftliche Verhältnis des Kaisers zum englischen Hof
mcht trüben . Doch nach Ausdruck des Krieges, als der Kaiser
Englands Feind geworden war , brauchte man keine Rücksicht
webr zu nehmen, und so veröffentlichte eine englische Monats¬
frist (The Strand Magazine " , Tie Red.) die Einzelheiten der
Tragödie.

. Die kaiserliche Jacht „Hohenzollern" , begleitet von einer
größeren Flotte, kreuzte wieder einmal in den^ nordischen Ge¬
istern und warf unweit Odda Artter. Am nächsten Läge be¬
schloß der kaiserliche Besitzer , den berühmten Buarbaar -Gletscher

besuchen. Der Ausf 'ug nimmt ungefäbr 5 Stunden in An-
Ipruch . Den G'tischer erreicht man entweder zu Fuß oder mittels
^rr zweirädrigen norwegischen Wagen, Stolkjacrre genannt ,
durch ein Tal nach dem Standvan -See . dort läßt man sich hin-
uberrudern zum Jordal -Garten , von wo aus der Tourist dann
"*

.n ersten Anblick der gewaltigen Etsmassen, die sich hoch über
letnem Kopfe erbeben, genießt.

Der exzentrische Kaiser batte aber unterwegs seine Mei¬
nung geändert und kehrte auf halbem Wege um und zurück zü
i-wer Jacht.

Seine Abwesenheit hatte ein iüngercr Offizier aus der Um
lebung des Kaisers, ein großer, schlanker , kräftiger und gutauS

sehender Mann , geglaubt, bestens dazu beitützen zu können , ritt
im Schiffsraum verstautes Fahrrad hermifzuholen, um dem un-
gewohntett Vergnügeit einer Spazierfahrt auf dem Promena -
deck zu huldigen. Vollkommen ahnungslos von der Rückkehr des
Allmächtigen , fuhr der Leutnant leichten Herzens vom Bug zum
Heck und umgekehrt, als auf eittmal laut « Kommandostimmen
erschallten, „ Stillgestanden ! " kommandiert wurde und das
strenge Gesicht des Kriegsherrn an feiner Seite erschien .

Der Kaiser sah sofort, welcher frivolen Beschäftigung der
junge Offizier während seiner Abwesenheit nachgekommen war.
Weiß vor Aerger, schritt er auf den Radfahrer zu und befahl ,
sofort abzustckgen . Zornentbrannt stand er vor dem Marine¬
offizier. der die imperialistischen Wutausbrüche soweit schwetgend
über sich ergehen ließ und nur einige Worte der Entschuldigung
hervorhrachte. Doch als am Ende der Strafpredigt der Kaiser
seine königliche Würde vergessend , dem jungen Leutnant einen
Stoß versetzte , siegte bei dietem über die eiserne Disziplin die
Manneswürde . Kitrz, die Faust des Beleidigten sauste gerade
über das reckte Auge des Kaisers nieder, und der allmächtige
Kriegsherr fiel durch den Hieb ztt Bodeit .

Die Aitfregung , die dieser Vorfall auf die Umstebenden auS -
übie, kann man sich lebhaft vorstelleu. Der Angreifer wurde
auf Geheiß des Kaisers sofort verhaftet und in Eisen gelegt .
Noch am selben Abend wurde Kriegsgericht gehalten und der
Unglückliche , der sich erlaubt batte , seine Hand gegen die Maie-
ftät zu erbeben, soll angeblich zum Tode verurteilt worden sein .
Aber Seine Masesiäi ließ Gnade walken . Eine direkte Hin¬
richtung sollte nickt stattfinben . Dem Verurteilten wurde gnä¬
digst erlaubt . Selbstmord zu begeben , und zwar mittel? des
verhängnisvollen Fahrrades . Ein Radünfall sollte vorgeschützt
werden.

Am folgenden Tage , beim Morgengrauen , wurde das un¬
glückliche Opfer samt dem Rade unter strenger Bewachung ans
Land gebrockt und auf die Spitze des Laatefos, de » Ri .cktp ' atz
geführt . Hobe Marineoffiziere sollen aufgepaßt haben, daß daS
„Unglück " ouck vorsckrtftimätzig vonstattcn ging.

Ob die Richter wirklich anr ^amen , daß selbst die einfgck«
Bevölkerung der FiordS dieser Unkalttbeorie. die den Tod des Of¬
fiziers zur Folge batte , Glauben schenken würde? Denn dieser
Matz Ist wirkttch der letzte auf der Erde , wo man einen Radun
fall vermuten kVAnte . Hier auf der Höbe des berühmten Laate
fos -Wassersalle? bat noch niemals bevor, noch nachher jemand
geradelt . Ein ftei' erer Weg ist nickt , noch war er jemals trr -
banden. Die Felsenwände erheben sich über 100 Fuß steil über
die Knnststraße. Und auf dem Rande dieses Abgrundes fuhr
der junge Offizwr , gleich einem blinden Manne dahin und
stürzte , den gewissen Tod vor Augen, in den reißenden Strom ,
der zwischen den zerklüfteten Felsen dahinrauscht.

Auf welche Weise da? Opfer und seine Henker samt dem
Todesrad die Höhe des Wasserfalles erreichten, bleibt ein Ge¬
heimnis . Auf jeden Fall war cs ein äußerst strapaziösec Weg ;
daß der Bcrtirteilte ihn auf seinem Rade zurückgelegt haben
könnte , ist vollständig ausgeschlossen . '

Halten wir u»S das Bild noch einmal kurz vor Augen : DK
aufgehende Sonne sendet ihre ersten 'Strahlen zur Ecd « nieder.
Wir stehen in einem der mtt wilden Fxüchten angcvflanzten
Obstgärten, die sich am Abgrunde zum rauschende » Laatefos
binzieheu. In zwei Armen kommt der Wasserfall an der Beig-
seite herunter , um sich später zu einem rasenden Stro .n zu ver¬
einigen, der dann , utttcn angelangt , unter der felsigen Brücke
hindurch , sich in den Sandven -See ergießt. Hunderte Ion Fuß
unter uns erstrecken sich die Gewässer des wunderschön « » -Sees .
Und in der Stille der Einsamkeit des frühen Morgens sehen wir.
in der Nähe den Wall des felsigen Berges mit seinen in die
Horizontlinie hinreichenden Spitzen von Eidesnut und Jordalnut .

Dieses wunderbare Panorama war daS letzte, das de » Kai¬
sers Opfer auf Erden sah . Ob seine ehemaligen Kawetadeu ihm
noch zum letzte» Male freundschaftlich die Hand drückten , wis¬
sen tvir nicht . Wir wissen nur was folgte. Niemand außer den
hunnischen Offizieren sowie den in den: Jungmannschen Reise¬
führer genanrtten beiden Personen , der alte Bauer und das
Kind , scheint Zeuge der Tragödie gewesen zit sei» . Die beide»
kamen gerade des Weges daher . Als sie zufällig zum Wasserfall
binausblickten , sahen sie mit Staunen und Schrecken, wie ein
Mann in Uniform uno aus dem Rade sitzend plötzlich dort oben'
auftauchte, wie ein Wahnsinniger deni Rande zufuhr und kopf¬
über in den Abgrund stürzte, um mit einem Auffpritz .m im rau¬
schenden Wasser zu verschwinden. Ein - oder zweimal sahen sie
noch den Körper auftauckcn, eine schwarze Masse im reißenden!
Strome , dann war er für immer ihren Augen entschwttndcn . ^
Mil neuem Erstaunen sah das Paar plötzlich »ine kleine Gruppe
von Offizieren , die in der gleichen Uniform wie der lote Mann
gckttidet war, oben auf der S 'utze des Berg-? stehen . Diese
Offiziere machten dann sppter der Ortsüebörde Mitteilung von
dem trmirigen „Unglücksfall" , der ihrem guten Kameraden zuge-
stoßcn sei. Nach einigen Tage» wurde der verstümmelte Körper
des Toten gefunden und ohne Aufsehen beerdigt.

Der der Rache des Kaisers zum Opfer gefallene Offizier '
war der Sohn des bekannten General ? 7 . Hahnke . und
außer in den kleinen Ortschaften der Hardanger Gegend war
die Tragödie auch in den intimen Kreisen des Beclüicr .̂ ofeS
bekannt. Bemerkt fei noch, daß die Tochter des Generals die
um ihren toten Bruder trauerte , auf Befehl des Kaisers den
Hoffest ' ichkeiten beiwohnen mußte , damit n .cht weitere Kretse .
durch Abwesenheit des jungen Mädchens stus.ig werden sollten»

- <«*- •>, Rover ( „ Münch . Post" ).
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_Wenn wir nickt wüßten , daß im Herbst die LandtagSwahlen. stattfinden und sich bu Beginn oeS Wahlkampfes in der Zen-trumspressc immer mrt derartigen Räubergeschichten avisiert,würden wir die in dem Artikel aufgestellten Behaupt '«gen viel¬leicht tragischer nehmen, als wie so. Aber wir werden doch we-get, det Dinge Erkundigungen einzicyen und dem »Beobachter"die gewünschte Antwort geben.

Tie revidierte Besolduugsordnung
$ n seiner Sitzung vom Freitag befaßte sich der Haushalts «

ltusfchutz kurz mir der Art und Weise, wie im Ausschuß die re¬vidierte Besoidungsordnung, zu welcher bis setzt schon ungefähr90 Gesuche und Petitionen um höhere Eingruppierung beimLandtag eingeaangen sind, zu beraten gedenkt . Er wurde sichden »der schlüssig, in seiner nächsten Sitzung, die am Montagnachmittag staitfindet, zunächst eine allgemeine Aussprache überden Inhalt des Gesetzentwurfes vorzunehmen ; es soll auch er¬wogen werden, ob eine Unterkommission einzusetzen sei, welchedie Durchsicht der Gesuche vorznnebmen und cvent. Beschlüssefür den HauShaltSanSschuß vorzubcraten hat. Weiter wurdebeschlossen, der Leitung d« S Bad . Beamtenbundes zu geeigneterZeit . Gelegenheit zu geben, seine eingereichten Anträge vorden Mitgliedern des Housha ' tsauösckufies mündlich noch näherzu begründen. Man gab di« Absicht kund , die Beratung der
Besoidungsordnung möglichst zu fördern , war sich aber auchdarüber Kar , daß die vielen Gesuche die Durchführung dieserAbsicht keineswegs erleichtern. Immerhin soll alles getan wer¬den , am die Beamten ' möglichst bald in den Genuß der Vorteileder revidierten Besoldungsordnung kommen zu lasten.
Das Gesetz über die Bezüge der RuhrgehaltSempfänger

«st am Freitag vom HaushaltsauSschutz verabschiedet worden.Einige Paragraphen bedurfren noch einer gründlichen Erörte¬
rung , an der sich auch die sozialdemokratische Fraktion mehrfachbeteiligte. Die Verhältnisse der RuhegehaltSempfänger und derHinterbliebenen verstorbener Beamten sind so verschiedenfachgelagert, daß eS schwer ist . sie durch die Paragraphen des Ge-setzes allgemein und sozial gerecht zu regeln . Deswegen zogsich die Aussprache darüber länger hin, als man ursprünglicharmenommen hatte . Das Gesetz soll nun der nächsten öffent¬lichen Sitzung des Landtags zur Beschlußfassung vorgelegt wer¬den. Bald daraus wird mit der Auszahlung der erhöhten Be¬züge begonnen.

t Die Bekämpfung de» Schleichhandel» und de» Hamstern»
/wird in der letzten Zeit in Baden besonders auf den Eisenbah¬nen streng durchgeführt. Ständig « Fahnder kontrollieren z. B.die. Schwarzwaldzüge, während die aus dem Württcmbergifchenkommenden Züge auf der Strecke zwischen Stuttgart undMühlacker nach Lebensmitteln durchsucht werden. Eine beson¬der» eingehende Kontrolle findet schon seit Wochen aus der Bahn¬strecke Eppingen - Beetten - SsiarlSruhe statt , wo tag¬täglich vor allem größere Mengen Milch den Reisenden abge¬nommen werden. Daß es hierbei auch oft zu sehr erregtenSzenen kommt , ist begreiflich. In D u r l a ch entstand amBahnhof letzter Tage sogar eine Schlägerei und im KarlsruherHauptbahnhof gab es einen größeren Auflauf als eine Fraudie Milch, die ihr abgenommen werden sollte , auf den Bodenschüttete . Bon amtlicher Seite wird übrigens mitgeteilt , daßdie Durchsuchungen und Beschlagnahmen von noch nicht einge-Üeferten Paketen durch Gendarmen , Polizeibeamten usw . , wennec ohne Störung des Postbetriebs angängig ist, auch weiterhinstattfindcn dürfen . Das Betreten der Jnnendiensträume derPost ist den genannten SiiherbritSorganen dagegen nicht ge¬stattet, sie haben nur zu den Schaltervorräumen Zutritt . '

Gewerkschaftliches
*1

' Zu de« Betriebsrätcwahlru
Der am 1 . und 2. Februar 1921 in Berlin versammelteBeirat der gewerkschaftlichen Betriebsrätezentrale des Allgemei¬nen Deutschen Gewerkschaftsbundes (ADGB . ) und des Allge¬meinen freien Angestellten-Bundeö (Afa-Bund ) fordert die ört¬

lichen Körperschaften der Betriebsräte und der GewerkschaftenDeutschlands auf , die bevorstehenden Wahlen zu den Betriebs¬
vertretungen auf einheitlicher Grundlage durchzu¬führen . Sämtliche Detriebsdertretungen , welche zur Neuwahlstehen , sollen nach Möglichkeit an einem örtlich zu verein¬barenden Tage im Monat März neu gewählt werden. TieAgitation ist auf Grund der Forderungen der freien Gewerk-
schafken allenthalben aufzunehmen . Einheitliche Listender freien Gewerkschaften der Arbeiter und Angestellten sindin jedem Betriebe von den Gewerkschaftskollegen aufzuftellen.Jeder Versuch , in den Reihen freiorganisierter Gewerkschaftler«och engen Parteigruppierungen mit getrennten Liften vorzu-gehen, muß zurückgewiefen werden. Jedes Kompromiß mit
Gewerkschaften , die nicht dem ADGB . und dein Afa-Bund an-« hören, ist im Interesse der Einheit der Bewegung und nufererKampfkraft gegenüber den Unternehmern unter allen Umstän¬de« auszuschließen. Die Betriebsräte der freien Gewerkschaftender Arbeiter und Angestellten Deutschlands treten ein :

für die Durchführung der Sozialisierung des Kohlenberg¬baues gemäß den Forderungen der Spitzenorganlsationen und- de» ersten Reichskongresses der Betriebsräte Deutschlands,

Ö
für die Kontrolle dsk Produktion und die restlose Zusam¬menfassung der Arbeiter und Angestellten in den Betriebenden Beschlüssen des ersten Reichskongresse » der Be¬at « Deutschlands,
für die Durchführung des hollen Mitbestimmungsrechtsin allen Fragen der Wirtschaftsführung , wie sie durch Ar¬tikel IW der Reichsverfassung gewährleistet, aber durch daSBetriebsrätegesetz in ferner jetzigen Fassung nicht zugebilligtWorden ist, und
für die Ueberführung der kapitalistischen Profitwirtschäftin die sozialistische Gemeinwirtschaft."

FreigrwerkschaftlicheArbeiter «nd Angestellte, ArbeiterrSte,I »»estelltenräte, Betriebsräte «nd Gewerkschaft »!»»« » «:»»!Benutzt die nächsten Wochen dazu, dre Kollegen in den Be¬trieben aufzuklären , sorgt dafür , daß alle Arbeiter und Ange¬stellten , welche ihren Klassenstandpunkt noch nicht erkannt haben,restlos für die freien Gewerkschaften gewonnen werden,erklärt durch Wahl von freigewerkschaftlichen Betriebs¬räten Euren Willen, die Forderungen der freien Arbeiter - und
Angestelltengewerkschaftenzur Durchführung zu bringen,

8 k g e u
*. die kapitalistische Prositwirtschaft.< für

v die sozialistische Gemeinwirtschaft!
Berlin , den 2. Februar 1921.

Der grschSftSführende Ausschuß der gewerkschaftlichen BetriebS-rätezeutrale de» A.D.G.B. und de» Afa-Bunde».- . Grqtzmann . Brunner , Dißmann B. rolat ,Aufhäuser , Sütz ^ Nörpel .. Der Beirat de» grschäftSführrndeu Ausschusses .
Tie technische« Angestellte« bei der Eisrnbah»

Samstag . 29. Jan ., fano in der Restauration »z. Auerhahn"
in Karlsruhe eine Versammrung der technischen Angest . lltenbei der Eisenbahn statt, zu der Kollegen aus allen Teilen Badens
erschienen waren . Der Borsihende der Fachgruppe Staatstech-
f
‘
liker de» Bundes der technischen Angestellten und Beamten, Koll¬
ege Sandholzer , legte in seinen Begrüßungsworten u. a.dar, daß diese Zusammenkunft in der Hauptsache einberufen

Pude » um einmal festzustellen, wie die Kollegen bei der Reuein.

Samstag dev 12. Februar 1921_
reihung in den Tanfoertrag eingcstuft wurden Bedauerlicher¬
weise mußte festgestellt werken, daß ein großer Teil der tech¬nischen Kollegen bei der Eisenbahn mit der Einstufung unter kei¬
nen Umständen zufrieden sem könne . Selbstverständlich ist , daßdie Erschienenen auch nach den Gründen suchten, die «S in Ser
Hauptsache verschulden , daß die Leistungen der Siaatstechnikcrvon den Vorgesetzten Dienststellen auch nicht im entferntesten
richtig gewürdigt werden. Einstimmig ivar man der Auffassung,daß nur durch den Truck einer geschlossenen Organisation der
Techniker der ungeheueren Notlage gesteuert werden könne. Kvll.Kiefer vom Bund der technischen Angestellren und Beamren
begründete in seinen Ausführungen ernen Antrag der dahin
ging, daß als Organisation für die Techniker nur die freigewerk -
ichartliche Einheitsorganißatwn »Der Bund der technischen An¬
gestellten und Beamten" in Frage kommen könne. Alle weiteren
Diskussionsredner schlossen sich seinen Aus' ührunge« an und eswurde einstimmig der Beschluß gefaßt, sofort geschlossen demBund der technischen Angestellten und Beamten beizulretrnBestimmt kann angenommen werden, raß die Kollegen , die au
ihrem Erscheinen am Samstag verhindert waren , sich ebenfallsdem Beschluß der , Versammlung -»«schließen werden, fodaß inden allernächsten Tagen eine geschlossene Einheitsfront aller der
Staatstcchniker, die nach dem Tarifvertrag der Reichs, und
preußischen Staatsverwaltung besoldet werden, gebildet ist.

Gengenbach , 8. Febr . Karte ! Hsitzung . Zum Punkt
Geschäftliches wird bekannt gegeben , daß die Gemeindearbeiter
seit 1. Janwar eine eigene Zahlstelle haben und sich dem Ge.
Werkschaftskartell anschließen . Auch die Kollegen dom Metall-arbeiterverband, die zur Zahlstelle Offinburg gchören , schließen
sich dem hiesigen Kartell an . Die Kollegen vom Etsenbahner-verband, die | ter wohnen, haben den Anschluß ans Kartell noch
nicht gefunden. Ausgetreten sind die Bergarbeiter . Die Zahlder dem Kartell angeschlossenen Gewerkschaftsmitglieder beträgt
zurzeit , 425. Zur Landeskonferenz am 19. Febrar in Lffenburgwird Kollege Wo l f st ä d t e r delegiert. Tie Weihnachtsfeier
brachte einen finanziellen Ueberfchuß von 73 M. Dem Gesang¬verein Frei Sänger werden 60 <M überwiese« für Mitwirkung.— Mit dem DetriebSräiekurS soll ausgesetzt werden, doch sollendie Betriebsräte alle Monat unter sich Zusammenkommen , umüber praktische Fälle und vorliegendes Material eine Aussprache
herbeizuföhren. ES wird mitgeteilt, daß -auf dem SägewerkArbeiter öfters Ueberstunden machen . Es wird bis 12 Stunden
gearbeitet und noch länger . (Da können doch ganz sicher nochmehr Leute eingestellt werden. D . B. ) Ferner wird noch zurKenntnik genommen, daß hier Vermieter und Untervermictereine Organisation gründen wollen , um die Wohnungsfrage bes¬
ser regeln zu können.

Beilegung der Differenzen in der Lahrer Etui , uud K»r.
tonnagrnbranche . Die zwischen den Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmer« der Etui - und Kartonnagenbranche seit längerer Zeit
schwebenden Lohndifferenzen sind durch Entscheidung des Ober-
schiedsgerichtS nunmehr beigeleqt worden, sodaß die zugestande-nen Zulagen nunmehr allen Arbeitern , männlichen und weib¬
lichen, zugute kommen.

Gemerndepolittk
Ei» beamteusrindlicher Bürgcrausschutz

o. Heidelsheim, 8. Febr . Auf der Tagesordnung der am4. Febr . stattgefundenen Bürgerausschußsitzung stand al» ein¬
ziger Punkt »Die GemeindebefoldungSordnung " .Ter Bürgermeister leitete die Verhandlungen mit einigen Wor¬ten ein, wobei er darauf hinwies, daß der SchlichtungSouSschußdem nach der ersten Ablehnung der Vorlage das Material zurweiteren Bearbeitung übergeben worden war , nicht so rasch ge¬bildet worden sei, wie allgemein gehofft wurde. Damit die
Schlichtungsausschüsse nicht allzusehr überlastet Verden, warauch dar Bezirksamt der Meinung , der BürgerauSschuh möge
sich nochmals mit der Sache beschäftigen. Er begrüßte dannden zur Sitzung erschienenen Herrn Ober -Revilor Stroh underteilte ihm das Wort . Oberrevisor Stroh führte aus . er seiweder als Anwalt der Gemeinde noch al» Anwalt der Bedien¬
steten gekommen , seine Aufgabe sei vielmehr. Aufklärungzu schaffen . Die Verhältnisse hätten sich derart verändert , daßauch die Gemeindebediensteten von der Teuerung betroffen wer¬den und man an eine bessere Entlobnung derselben denken
müsse. Geschehe daS nicht , so seien Vorkehrungen getroffen inder Bestellung deS SchkichtungsausschuffeS , der unter Beiseite-
setzuug der Gemeindeverwaltung den Bediensteten zu ihren ta¬
riflichen vom Landtag beschlossenen Mindestsätzen zu verhelfenhabe. E» sei beschämend für eine Gemeinde wie HeidelSherm,deren finanzielle Leistungsfähigkeit er am besten zu beurteilenin d«r Lage sei, wenn dem BürgerauSschuß fedez soziale Ver¬ständnis für die Bediensteten abhanden gekommen fei. — DieseWahrheiten behagten natürlich ein'gen Bürgern nicht ; mit hef¬tigem Gemurmel taten sie kund und zu wissen , daß ihnen dieseAusführungen deS Herrn Siroh nicht gefallen ; einer, der G .B.I , Bauer rief dazwischen : »Gebt ihnen doch voll alles ! t " Dasist die Auffassung der vom Bauernverein gewählten Vertreter !— In der Aussprache wünschtenq die G .V . Fwedr. Fetzen -Kecker und Wilh. Hoffman « nochmalige KommisfiolMe-
ratung . Bon unserer Seite trat G .R . Wolf sehr lebhaft fürdie Vorlage ein und betonte, daß der Arbeitgeber, der seineLeute gut bezahlt, noch nie schlecht gefahren fei, sei e» im Hand¬werk, in der Landwirtschaft oder in der Gemeinde. Bei guterBezahlung müssen wir auch auf strenge Pflichterfüllung drän¬gen und ein geordnetes Gemeindcwefen herbeiführen . Er seiselbstverständlich auch für die Heranziehung des Bürgeraus¬schusses bei sei wichtigen Fragen , aber eine Partei , die Demo¬kraten, hätten die Mitarbeit abgelebnt, weil nach ihrer Auffas¬sung mehr herauskäme ; dieselbe Auffassung vertrat auch derBürgermeister , dem jedenfalls schon zu Ohren gekommen war,daß auch feine Parteifreunde ihm am Gehalt kürzen wollen,weshalb wohl der früher gefaßte Beschluß auf KommissionS -Beratung unterblieb . G.R. Heinrich Bauer gebärdete sich alsreicher Mann und sagte gegenüber den Ausführungen vonG .R. Wolf, die Sozialdemokraten hätten gut reden, sie würdenden Mehraufwand doch nicht zahlen. Der gute Mann hat ver¬gessen, daß die Arbeiterschaft bei dem Ivprozentigen Abzug ihrvolles Einkommen versteuern muß und daß da sicher der ärmsteArbeiter mehr Steuern entrichtet, wie der reichste Bauer , diees bekanntlich meisterlich verstehen, ihr Einkommen möglichstnieder anzugeben. Am besten kann die überwiegende Steuer¬leistung der Arbeiterschaft am Kirchensteuerzettel illustriertwerden und an der Wöchnerinnenbeihilfe am Ort ; Herr Heinr .Bauer soll sich da mal etwas gnauer umseben, bevor er wie¬der dummes Zeug schwätzt. Nachdem noch G .V. Fr . Wolf fürKommissionsberatung und G .R . Doll einiges richtigg .-stellthatte, zog sich der Gemeinderat zur Beratung zurück. NachWiedererscheinen erklärte der Bürgermeister , daß der G .R. dieBeschlußfassung auszusetzen Vorschläge und die Parteien umVorschläge zu einer Kommission bitie ; dem Antrag wurde statt,gegeben . — Di « näck-ste DürgerauSschußsitzung findet am Mon¬tag. 14 . dS. Mts . statt.

Haueneberstri», 11. Febr . Zu der Nachricht , daß bei derBstrgermeisterwähi Gemeindervt Jakob Sch o t t m L l l e rnahezu einstimmig gewählt worden sei, ist zu bemerken, daßdies auf einem Irrtum beruht . DaS Wahlresultat lautete näm¬lich : 391 Stimmen für Bertold Melcher und 399 Stimmen fürJakob Schottmüller . Die Gültigkeit der Wahl ist »och in derSchwebe .
* Müllheim, 10. Febr . In der letzte» BürgerauSschuß-

sttzung beschäftigte man sich mit der Frage der neuen Stadthalle ,

-
_ Seite ,

hi« bckanat' ich in der alten evanael' schen Kircde ihr
men finden soll Die dort aufgedeckten Wandmalereien fonTjmit e nem Kostenaufwand von 22 000 Jl wieder bergen ^werden.. Bisher sind für die Jnstandtetzungsarbeiten der «» 2Stadthalle 40 000 M verausgabt worden. ^

* St . Georgen i, Scbw. , 10 . Febr . In seiner letzten La,zung Hai der Bürgerausschuß <66 548 JL für 28 neue © ohnt»!
gen bewilligt.

fugend und Sport
BezirkSturntag des 3. BezirekS de» Srbeitrr . Tur «. uud

bunde»
Morgen Sonntag , vormittags 9 Uhr besinnend, findet h,Durmersheim der diesjährige Beziristurntag3. Bezirks statt. Der Bezirk hat auch im letzten Jahr « achteine gewaltige M i tgliede rzu nahme in den Vereinen zutteren , sondern llebertritte von Vereinen der bürgerlichen Sĝ ,bände sind sehr zahlreich zu verzeichnen . Tie Tagesordnung $eine reichhaltige und wichtige , sodaß jeder Verein auf der Ta.gung vertreten sein muß . Mögen die Verhandlungen zu ig^und Frommen der Arbeiterturnsache verlaufen . ^

Arbeiterjugend -Bereiue von Durlach, Karlsruhe , Atlf« .dinge« ! Heute abend findet in Königsbach die Gründm» .Versammlung einer Ortsgruppe der Arbeiterjugend statt,Mitglieder vorgenannter Vereine werden gebeten, sich an de«geplanten Besuch reckt zahlreich zu beteiligen. Abfahrt Kgriz.ruhe 6.18, Durlach 6.27, Wilferdingen 6.54. Die Mitgliedertreffen sich eine Viertelstunde vor Abfahrt deS Zuges an dq,Bahnhöfen.

Gerichtszeituny
Milchpautfcher . Tie Eheleute Milchhändler HeiueHMaherchofer ans Horrheim hatten in Pforzheim in IS §itvMilch 3 Liter Wasser geschüttet , sooaß also die Mischung 2b PragWasser enthielt. Dre Fälschung konnte von der Pforzheim«Polizei entdeckt werden,: ehe die Milch verkauft wurde. Weg«,Nahrungsmittelfälfchung hatte das Sckwffengericht die EheLutrzu je 300 <A Geldstrafe verurteilt . Tie Berufung gegen dies«Urteil wurde von der Strafkammer verworfen.
Ei« gewerbsmäßiger Schleichhändler ist der 21j8hrige MetzgerErnst W i d m a i e r, der den Vcehschleichhandel von Württem¬

berg nach Baden betreibt. Er war vom Schöffengericht zu 6 W»chrn Gefängui » und 1000 M Geldstrafe und vor einiger Zeit vomDuchergericht Tübingen zu 6 Monaten Gefängnis und 2Ö00 JL
Geldstrafe verurteilt worden. Außerdem verurteilte ihn Ende
letzten Jahres das Schöffengericht Calw abermals zu 2 Monate»Gefängnis und 1500 Jt Geldstrafe. Gegen dieses Urteil legteWidmaier Berufung ein, mit dem Erfolg, daß ihn die Straf.Hammer Tübingen freisprach.

fins dem Sande
b. Kupvrnhrim , 9. Febr . Zu der von uns am Dienstag ge¬brachten Meldung über den Selbstmord des MalermeistersB o h e wird un» mitgeteilt , daß von einem Selbstmord nicht ge¬sprochen werden kann. Bohe wurde von seinem Sohn AlbertBohe zu einem Sp 'elabend in seine Wohnung eingeladen. Boheleistete der Einladung Folge. Nach Aussage des dritten Spie¬lers soll Bohe einen großen Anteil an dem lustigen abend gehabthaben ;- da» Spiel zog sich bis Mitternacht hinan ». Bohe gmgin der stockfinstern Nacht die verkehrte Richtung nach Hause; an¬

scheinend erblickte er in der Beleuchtung der Allcebrücke digHauptstraße , steuerte darauf zu und kam so ins Wasser. Trotzde» Geländers kann gut jemand ins Wasser fallen, ohne be¬trunken zu sein, wenn eS finster ist. Es muß endlich Abhilfegeschaffen werden.
Freiburg , 1t . Febr . A.tlätzlich se-ner 80jährigen verdienst¬vollen Tätigkeit als Arat hat die medizinische Fakultät der Uni¬versität Freiburg Med. -Rat Tr . G u st a v Vetter in Wald-

kirch die Würde eine? EbrendoktprS verliehen. — Die gleicheAuszeichnung wurde Bankdircktcr Kaufmann in Basel fürseine großen Verdienste um die Organisation der Kriegsbeschä¬digtenfürsorge un !> vor allen Dingen für die badischen Inter¬nierten in der Schweiz zuteil .* Ebrrbach, 1l . Febr . Zu der Eberbacher Entführung »-
affäre wird von zuständiger Seite mitgeteilt , daß die Hauptver¬handlung gegen die Täter in etwa 3 b:s 4 Wochen in Mos¬bach stattffnden wird . 'Di : beiden amerikanischen Staatsbür¬ger Detektiv Noaf und Sergeant Zimmer find bereit» inda» hiesige Amtsgefängnis überführt worden ; ihre deutschenHelfershelfer sitzen noch hier in Gewahrsam.

Kleine Mitteilungen . Ucber die Gewinnung von Braunkoh¬len im Gebi. te von Berghaupten wird berichtet, daß die In¬haberin , di« Mannheimer Spiegelfabrik, in manchen Schächtenund Stollen über 3000 Zentner Koblen bisher gefördert hat. TerBetrieb entwickelte sich zufriedenstellend. — Das achtjährige Töch-
terchen des Landwirts D i e t e r l e aus Oberwolfach geriet unterdaS Fuhrwerk seines Vaters , als dieser den Wegen einen Augen¬blick unbeobachtet ließ. Pa » Kind wurde überfahren und warsofort tot. — In der Dunkelheit stürzte ein Arbeiter auf derFahrt zur Arbeitsstätte nach Sckiltach in der Dunkelheit mitfeinem Rad« in einen Bach und zog sich beim Aufschlagen aufspitze Steine schwere Kopfverletzung « zu.

n . Dlrfliche» Vergnügen. AuS Oberweier , Amt Ra¬statt, wird uns berichtet : Einen großen Rummel inszenierten» letzen Mittwoch einige Herren in unserer Gemeinde. Die. Frerrdekunde " durcheilte den Ort , daß die neuen Stahlguß¬glocken in Muggensturm angekommen seien und nun abgeholtwürden. Mit der OrtSschclle wurde der Einwohnerschaft diese»
welterschütternde Ereignis mitgeteilt. Und dann begannen dieVorbereitungen zur „ feierlichen " Abholung. Gemeind. rat , <5±if*tungSrat , Musikanten, alles was da keucht und fleucht , Arbeiter-aus den Fabriken wurden per Boten und Telephon hrrbeigcru-fen. Mes eilte im Sturmschritt der Behausung zu, um sichden Festrock zu schmeißen. Alle im Dorfe befindlichen Pferdeswurden aufgeboten, ein Teil wurde vor den Wagen gespannt ,die die Herren und Jungfrauen nach Muggensturm brachte,,die anderen waren dre Rossefür Festreiter . Die Schuljugend war /natürlich auch dabei. Und unter großem Bimbam erfolgte derEinzug der Glocken in den Ort . Das Treiben war so toll, daßlelbst alte Einwohner, - ie schon manches erlebt haben , den SW
schüttelten . Merkwürdigerweise stellten sich auch einige als frei-.heiUrch gesinnt« bekannte Männer in den Dienst des Uufüg »-Wrr mißgönnen der Kirchengemeinde nicht, daß sie wieder ein
schönes Geläute hat, wir freuen uns im Gegenteil sogar dar¬über. Sicher war aber die - feierliche Einweihung der Glockenam letzten Sonntag würdiger und schöner wie das Karuevals-trelben am Mittwoch .

Eisenbahnverkehrssperren. Für Eil. und Frachtgut wagen-ladungen nach « nnbach und Salzburg Ort und Uebergang mitAusnahme von Leoensmitietn/ Brennstoffen. Düngemitteln Um-zugsgut und leeren Möbelwagen. Weitere Ausnahmen können!iiur^ unler Vorlage der Originalfrachtbriefe bei der Eisenbahn-dtrekiion München beantragt werden . Paffau Ort und Ueber-S«ng für alle Wagenladungen ohne jede Ausnahme ; Sperre fürFmchtgutwagenl-adunge« nach Kufstein Ort und Uebergang be-.lieht weiter. Annahmesperre für Eil. und Frachtgutwagenladune-gen «ach Saarbrücken Hauptgüterüahnhof ist aufgehoben .
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Pferdeznil 'tyenosscnsihaft der Hardt. Am Sonntag den 8V.
Januar 1921 iand in der Tiergartenwinichast in KarlS -
iufcc eine Versaaunlung der Miryiieder der PierdezutUac -
nalicnschail der Herdt statt, rn der die Reorganisation der Ge¬
nossenschaft besprochen und angeregt wurde, eö möchten sich die
Mtgl 'cder durcd Anteiisciieme finanziell beteilige «, damit die
Genossenschaft wirtschaftlich bestehen könne. Ferner wurde der
Viinsch ausgesprochen , daß insbesondere die Gemeinden durch
Bewilligung von Zuschüssen die Genossenschaft unterstützen
« Schien . Zum Schluß der sehr anregend verlaufenen Ver¬
sammlung wurde eine Kommission zum Entwurf der Genossen-
schaft-̂ statuten gebildet .

Postausträge na chdcr Tschrche -LIewaket . Vxm 18. Februar
gti werden wieder Vostauslräge und Nachnahmen nach der
xschecho -Slowakei zulässig sein.

Wertbriefe nach Italien . Seit kurzem find zwar Wert¬
triefe nach Italien zugelafsen . Die italienische Postvertvaltung
befördert aber vorläufig keine Wertbriefe nach Trentino , Istrien
m̂d Dalmatien . »

» Dir MöbrlauSfuhr . Die vor einiger Zeit verfügte Sverre
der Röbclaudfuhr aus Elsaß -Lothringen ist wieder aufgehobenworden.

Strenge Justiz !
Es gibt Leute in Deutschland , die der Ansicht find, datz Frau

Justüia, die bekanntlich eine Binde vor den Augen hat, manch¬
mal , wenn sie ihr Urteil zu fällen har, unter ihrer Binde ein
bißchen bcrvorblinzclt , um zu sehen, was für einen Sünder sie
vor sich hat, und datz sie da manchmal bei ihren Urteilssprüchen
verschiedene Matzstäbe anlegl , die daraus schließen laffen, daß(3 mit ihrer Gerechtigkeit und Blindheit nicht so ganz ist, w .eei sein sollte. Auf jeden Fall scheint sie für Kappverbrecbcr, die
sie frei herumlaufen läßt , kür Schieber , Wucherer, Schleichhänd¬ler, die sie eine kleine Geldstrafe zahlen läßt , anstatt sie ins
Zuchthaus zu stecken, eine weit größere Borliebe zu haben, wie
mr „gewöhnliches Volk"

, daß sich dies oder jenes Vergehen zu
schulden kommen läßt und das dafür mit schweren Gefängnis¬
strafen büßen mutz.

Auch bei uns in Baden weiß Frau Justitia gegen das
niedere Volk von strengster, gerechtester Gerechtigkeit zu sein . InBruchsal hat der Forstwart S t ö r tz e r in der frühen Dun¬
kelheit einen Mann von 83 Jahren , Zigarrenmacher , erwischt,als dieser mit einem Quantum Holz im Werte von 10 M, dastr im Walde zusammengelesen hatte , nach Hause ging . DerMann wollte seinem 12 Monate alten Kinde eine Taffe Milchwarm machen, nachdem das Papier und die Kartonschachteln,mit denen er vorher „heizte " alle waren . Der Forstwart zeigteden Mann an, und das badische Amtsgericht Bruchsal diktierte
de « Arbeiter — eine Verhandlung fand nicht statt — eine Ge¬fängnisstrafe von 3g, ueununddreitzig Tagen und 6 M 90 J*Kosten . — Der Mann meinte , wenn dieses Urteil die Welt fürgerecht halten würde , dann halte er den Friedensvertrag von
Versailles und seine Forderungen auch für gerecht. Da müssenwir ihm beipflichten. Die Bruchsaler Richter haben aber haltwahrscheinlich die Versailler Richter zum Vorbild . Das Verbre¬chen muß bestraft werden . Und wir zweifeln nicht daran , daßdie Bruchsaler Justitia , der 10 M Holz 39 Tage Gefängnis wertund, die Milch-pantscher, Schieber , die renitenten Bauern , die
durch ibr Treiben zwar keinen Geldschaden aber dafür Men¬
schenleben auf dem Gewiffen haben, nicht unter einem JahreEefängnis oder Zuchthaus davonkommen läßt — wenn sie nichtunter der Binde bervorblinzelt und entdeckt , daß habgierigeBauern, gewissenlose Schieber wertvollere Zeitge,rossen find, wiearme alte Arbeiterl —

Tttlinqen
Städtische BildungSvorträge . Am kommenden Montag , den14. April, abends 8 Uhr, findet im großen Rathaussaal der 1.Vortrag der städtischen Bildungsvorträge statt. Und zwar wirdHerr Tr . T e i ch m a n n - Karlsruhe das Thema „UnsereKräfte zum Wiederaufbau " behandeln . Dr . Teichmann hat sich seit vielen Jahren mit den großen Kulturproblemen Deutschlands schriftstellerisch in verschiedenen Zeitschriftenbeschäftigt und als langjähriger Vorstand der StadtmbtiolhckStrahburg insbesondere mit unterer süddeutschen Kultursragesich befaßt. Im Jahre 1918 ist von ihm unter ' ein Pseudo ihmNikolaus Bruck ein bedeutsamer Roman „Ich warte " erschienen.Dieser 1. Vortrag dürfte sicherlich vaS Interesse eines großenTeiles der Einwohnerschaft finden und sind bereits im Vorver¬kauf eine ansehnliche Zahl Karten verkauft . Der geringe Ein¬trittspreis von 1 M macht er jedermann möglich die Vorträge zubesuchen. Auch die Arbeiterschaft sollte die BildungSgelege .nheit,me hier die Stadtverwaltung geschaffen, eifrig benützen.
Aus dem Gemeiaderat . Der Gemeinderat überträgt diekchreinerarbeiten für den Umbau der Exerzierhalle der altennaserns jjer Schreiner -Innung , das Liefern und Anbringen der

Fensterläden sowie Aborttüren zu den dem Finanzamt im« annschaftshauS II der neuen Kaserne vorübergehend über-•®ff?nen
.?*äume der Firma Link u. Pveißig , die Lieferung der" Mpegröljren und Schachtabdeckung der Firma Haibergerhütte«r Brebach. die Lieferung von Normal » und Flickschotter sowiewn Brus dem Porpbyrwerk Weinheim zu den eingereichten»«geboten. —- Der Vereinbarung mit der Wasser- und Stra -zcnbauinspektion Karlsruhe über das Einlegen von Kabellcitun -krn in Land- und Kreisstraßen wird zugestimmt . — Dem Fußwüserein 1905 wird die städt. Fcsthalle zur Abhaltung eines

Suiten Abends mit Tanz für den 7. Februar und der Bürger -« e'mgnng am 18. Februar lfd . IS . für eine Versammlung£*r Benützung überlassen . — Der Eemcinderat beschloß aus« rund der von den Sachverständigen abgegebenen Gutachten
W «

"
v

1 toc i*etcn Selbstbewirtschaftung des Guts Lorenz und
* ftabt. Gutshofs auf dem früheren Exerzierplatz sowie der
^ gehörigen städt. Grundstücke abzusehen, dieselben vielmehrgewissen dem Pächter aufzuerlegcnden Verpflichtungen71? dlbliefernng von Lebensmitteln an die Stadtgemeinde zupachten . Hierzu ist die Zustimmung des Bürgerausschusses»»rftedalten . — Zum Schluffe werden verschiedene Grundstücks-k^ oufe verbeschieden und die vorgelegten Rechnungen zur«atztung anaewiesen .

The««. KW W WWsW
Vom Landestheaterarchrster. Die in vergangener and jüng -L 1 Zeit unter Leitung des Kapellmeisters Seeber van der- . o e stattgefundencn Konzerte , in denen ausschließlich Werke

nüviavischer Komponisten um Publikum übermittelt wurden .toiSL ln den beteiligten Kreisen bereits vor längerer Zeit den
Wunsch laut werden, da? Karlsruher Orchester « ISnttutler deutscher Tonkunst in de» iw cd :scheu Ländern zu»^"7 Der letzte in Karlsruhe und -n Pforzheim veranstalteteuTr Abend " brachte denn a :-.h dem Landestchaierorchr -

^ ^ourch die Komponisten Dr . Knud ' m , E n borg , und Kapell-
g - ban der Floe den ehrenvollen Antrag zu einer I -itägi -« onzertreise nach Dänemark ein . Daß gerade unser Lr -zu dieser Kunstreise berufen wurde , :it wiederum ein Rr-
ikj, welche hohe künstlerische Stellung dasselbe unter

WltÄfr oes ^ ilbcsters in der internalia,raten Musikwett
, «nb damit auch der Name des Landesthcairrt sei »«ee-.nsinkit.

stus cer smor
* Karlsruhe 12. Februar .

(Heschichtökalender
12 . Febr . 1809 " Sbarle * Darwin , Naturforscher, in

Shrewstury — 1887 ßLudwig Börne , demokr. Schriftsteller , in
Paris . — 1920 Beginn der dänischen Derwatlung von Nord-
schleSwig.

18. Febr . 1872 fDcr Goldschmied und Bildhauer BenvenutoCellmi in Florenz . — 1883 ßDer Komponist Richard Wagnerin Venedig . — 1888 Letzte Verlängerung des Sozialistengesetzes .

Karlsrnbcr Parteinachrichten
Sozialdemolratifche BürgeruSschußfraktio«. Montag, 14. ds .Mti ., abends %6 Ubr , jinbet im kleinen RathauS ' aal Frak¬tion S s i tz u n g statt, toOM die Fraktionsmitglieder um voll,

zähliges und pünktliches Erscheinen ersucht werden.
Bezirk Beiertheim . Heute abend 8 Uhr Versammlung im

„Bciertyeimer Hof". Vollzähliges Erscheinen der Genossinnenund Genossen unbedingt erforderlich.
Bezirk Mühlburg . SamStag , 12. Februar , abends 8 Uhr.Vertrauensmann ersitzung im neuen Saaibau , Bach-

stratze . Anwesend müssen sein : Stratzenobiente und Flugblatt -
Verbreiter und Ausschutzmilglieder .

Bezirk Daxlandr « . Am nächsten Mittwoch, abends 7 Uhr,
spricht Genosse Schöpslin im „Karlsruher Hof " in einer
öffentlichen Versammlung über „Die gegenwärtige politische
Lage ". Dir bitten die Parteigenossen , in eine rege Agitationsür diese Versammlung einzutreten . Die Vorstände der hie
stgen Arbeitervereine bitten wir , für diesen Abend keine Sit
jungen oder Versammlungen abzubalten , damit ihre Mietgliederunsere Versammlung besuchen können. -

Bolschcwiömns
Haben Sie es gelesen , es gibt viele Frauen und Kinder, die

kein ganzes Hcmd mehr haben.
Ja , die Aermstenl
Dian müßte etwas für sie tun .
Gewiß !

Nur keinen Wohltätigkeitsball !
Warum denn nicht ! Unser letztes Fest für die Kinderhilst

hat den Ueberschuß von 1200 M gebracht .
Ja , dafür bekommt man 20 Hemden. Was tut man mit

ihnen ? Wem gibt man sie ? Da sollte man mit den 270 Mil¬
lionen Mark, die den Landwirten als Frühdruschprämien gegebenivrrden sollen, Hemden kaufen und sie an die Armen verteilen

Soviel Millionen für Hemden. Lassen Sie sich nicht aus¬
lachen.

Ich bitte Sie , die Hemden werden dringend gebraucht.Man kann dafür Millionen Hemden kaufen. Ich glaube,
so viel gibt eS gar nicht in Teutschband.

Schön ! Dann habe ich «inen anderen Vorschlag.
Darf man ihn hören ?
Sofort ! Wieviel Hemden haben Sie . wenn man fragen

darf ?
Rur noch gtvei Dutzend ! Der Vorrat M zusammenge

schrumpft. Vor dem Krieg« tvar er bedeutend größer.
Sie könnten doch auch mit einem Dutzend auikommen .
Glauben Siel

Na ich mein«, in einer Zeit, wo so viele Frauen und Kinder.Da sollte ich . . . .
Warum denn nicht !
Unerhört !
Nein , dar ist rein praktisch gedacht . Ich glaube, in unsererStadt , die zirka 140 000 Einwohner hat, gibt es gewiß tankend

wohlhabender Foauen , die mindestens soviel Hemden besitzen ,wie Sie .
Eine anständige Frau aus unfern Kreisen legt Wert dar¬

auf , Wäsche zu haben.
Sehen Sie , wenn also jede der tausend Friauen ein Dutzend

Heinden abgibt, bekommen wir allein in unserer Stadt 12 000
Hemden zusammen , und wir könnten Tausende bedürftigeFrauen mit Leibwäsche versorgen .

Aber dar ist ja . . .
Ich weiß . Sie wollen sagen, dar ist empörend.Rein , das ist noch viel mehr, das ist . . .
Bolschewismus , nicht wahr ?
Die Dame war jo erregt, daß sie nicht weiter spreche» ko»» !:

Der Mieterverei « Karlsruhe
hielt am Donnerstag im Saale 8 des Colosseums eine gutbesuchte Versammlung ab . Der 1 . Vorsitzende Herr Abele refe¬rierte über das Thema : „ Mietverhältniffe "

, wobei er die neue¬sten Erscheinungen auf dem Gebiete des WohnwesenS einer
kritischen Betrachtung unterzog . Unter diesen war eS besondersder neue Mietvertrag , der im Schoße einer vom Stadt¬rat ernannten Kommission zwar noch keine vollkommene Formangenommen , aber immerhin erkennen läßt, welch überragen¬den Einfluß die Grund - und Hausbesitzer sich mittelst ihrer Or¬ganisation an matzgebenden Stellen errungen haben. Wennder Entwurf in seiner jetzigen Form feste Gestalt annehmen sollte , so sei eS die unbedingte Pflicht der Mie¬ter, dagegen Protest zu erheben . Nicht nur , daß die
Hauseigentümer 6 Prozent Zins verlangen , ein Satz , der un¬bedingt zu hoch sei, diese verlangen auch noch die Verzinsungund Amortisation der Hypotheken, die Umlegung selbst derverschiedenen Kirchmlstenern, die der Hausbesitzer zahlen solle,auf den Mieter . In dieser Kommission habe der Mietervereinkeinen Vertreter . Der beste Schutz der Mieter bilde in dieserSituation und gegenüber den ihnen drohenden Belastungen derMieterverein , der heute schon über 1000 Mitglie¬der zählt und für dessen Ausbreitung zu sorgen Pflicht allerMieter sei. — Der Referent fand allgemeine Zustimmung .In der lebhaften Diskussion sprachen die MitgliederStolpe , Gom , Müller , Kipphan und u. a. der Lan¬desvorsitzende Kamm - Mannheim , der hervorhob, daß wenndie Hausbesitzer eine Verzinsung von g Proz . »erlangen , sokönne und müsse man auf den Zinsfuß der städtischen Spar¬kasse Hinweisen, der deutend niederer sei. Der Verein müsseverlangen , daß er als Körperschaft über den Vertrag mitzu-entschließen habe.

Rach Schluß der Debatte wurde nachfolgende Resolu¬tion gegen eine Stimme angenommen :
„Die am 10. Februar im Saal 3 des Colosseums stattge-sundene außerordentlich stark besuchte Mitgliederversammlungdes Mietervereins Karlsruhe nimmt Kenntnis von dem Miet¬vertragsentwurf . Da bei der Ausarbeitung des Entwurfs einVertreter des Vereins nicht zugezogen war , verlangt die Ber .sammlung , datz der Vertragsentwurf vor endgültiger Festlegungder organisierten Mieterschaft zur Stellungnahme vorgelegtwird . Bei einer erneuten Beratung des Vertragsentwurf »müssen Vertreter des Mietervereins hinzuaezogen werden."« in weiterer Antrags de, verlangt , datz vom Wohnungsamt ausden Reihen der organisierten Mieter Leute zum Ermitteln vonWohnungen hinzugezogen werden , fand einstimmige Annahme .Im 2. Punkt machte der Vorsitzende Mitteilung , datz omj ,24. Februar in den Stadtteilen öffentliche Provaaandaverkamm . ,

lungert für den Mieterverei » stattfänden . Ti « Beitrags¬
marken seien eingetroffen und sei Zahlung nur gegen diese
zu eriotgcn Wer keine Beitragsmarken habe, sei nicht berech¬
tigt , sür den Verein Beiträge einznkassieren . Tie Einkassierung
erfolae von vom Verein bestellt -» E nkossterern.

Mit einem wuchtigen Appell zur regen Mitarbeit schloß der
Vorsitzende die Versammlung .

Dir Aushclser der badische » Eisenbahnen als „Diebe"
Vom Deutschen Eisenbahner - Verband wird nn»

geschrieben : Ein Rechnungsrat Häfner bei der Tisenbahn-
Generaldirekiion Karlsruhe hat in seinem Kalender wörtlich
geschrieben: en

„Entlassen wurden innerhalb eines Jahres etwa 190 Be¬
amte und Arbeiter , die sich Diebstähle an Eifenbahngütern
zuschulden kommen ließen . Erfreulicherweise waren nur einige
wenige niedere Beamte , ftffSiar Arbeiter» daran beteiligt.
Unter diesen befanden sich gröhtemeils Aukhelfer und
sonst wenig erprobte Leute , aur^ die man l>ei ter
großen Arbeitslosigkeit ohne aus die sonst übliche Genauigkeitin der Prüfung des Vorlebens zu greifen gezwungen war ."

Wer diesen ganz im alten Geiste geschriebenen Kalender
„ flüchtig" liest, kann sich ein mitleidiges Lächeln nicht versagen,
mag er Dc-amier , AnShetsrr oder Arderker sein . Von einem alten
Reaktionär , der das RücklingSwrsen noch nnmer als schönste
Tugend betraget , ist ja nicht mehr zu verlangen . Erwarten
dürste man aber von einem mittleren Beamten , daß er „das
Schild der Flügelrädler " — wie sich der Herr ausdrückte — nicht
auf Kosten der niederen Beamten » Arbeit :r, AuShclfer ren .n äfchi .Schon darin zeigt sich der Kastengeist, der die bekannten Grenzen
zwischen niederen und mittleren Beamten zieht. Warum schertdenn dieser Herr den größten Teil der Ausheiser über eine»Kamm, Warum verschweigt er die Schiebungen und Diebstähl«,
welche die Oeffentlichkcit nie erreichten und nicht nur von nie¬
deren Beamten , Anshelfern und Arbeitern begangen wurden unddie ihm aber bestimmt bekannt sind ? Warum nennt er keine
Zahlen , sondern verfährt summarisch ? Wir möchten diesem Herrn
doch nachdrücklichst raten , einmal die bisherigen Gerichtsverhand¬
lungen zu lesen, da könnte er genug „erprobte" Leute, die nichtArbeiter und nicht AuShelfer sind, finden . Wenn eS nun leidereimal unter den Nushelfern , die der Herr so betont, einige
pflichtvergesseneMenschen gab, so ist eS noch lange nicht angängig .

'
datz man die übrigen , deren Ehre rein dafteht , herabwüchigt.
.Herr Häfner gehört ja als früherer Militärvrreinsvorstand jjujenen .Hurrapatrioten , die d>aS deutsche Volk in den Krieg getne -
ben haben, dessen Folge auch war, daß Leute, wie di« jetzigenAnshelfer , mit früher glänzenden Stellungen ihres Berufsberaubt wurden . .Heute nun sju kommen, diese Leute noch zuallem Unglück hin . herunterzureitzen , ist wirklich ein starkes Stück.Zur Ehre de» Verfassers wollen wir aber annehmen, daß es
nicht aus Bosheit , sondern auS . . . geschehen ist. Herr .Häfnev
ist ja sonst ein sehr freundlicher Herr^ . . . Li taquisses philo *
sophns mancisses ! „Hättest dir geschwiegen, wärst du ein
Philosoph geblieben ". ,»

„Tie Mußestunde " '
Inhalt der Nummer der 6. Woche : Sehnsucht ; von Otto

Julius Bierbaum . Der Bahnhof ; von R . G . Haebler . Aus In -
duftrie und Technik; von Ernst TrebesiuS . Neuer Adel ; von
Richard Rieß . Für unsere Frauen : Paragraph 218 ° von PlHaupt . DaS Heiligste ; von Friedrich Hebbel. Aus Welt und
Wissen. Rätselecke. Witz und Humor .

* Ministerbesuch . Die w>r erfahren , wird ReichsministerdeS Aeutzern Dr . -SimonS auf seiner Reise nach den süddeut¬schen Hauptstädten voraussichtlich nächsten Dienstag abend i»
Karlsruhe eintreffen , um mit dem Staatsministerim »über schwebende Fragen zu konferieren .

□ Der Fernsprechverkehr KarlSrnhe -Berli « bedarf nach der
Ueberzeugung aller an ihm interessierten Kreise unbedingt einer
Verbesserung. Namentlich für da» Zeitungsgewerbe sinddie derzeitigen Zustände ganz unhaltbar , da die bestehende Lei¬
tung überlastet und die Verständigung teilweise völlig unmög¬lich ist oder aber durch Nebengeräusche gestört wird . Der Han¬delskammer Karlsruhe , die sich an die zuständigen Stellen mitdem dringenden Ersuchen um Herstellung einer zweiten direk-ten Leitung zwischen Karlsruhe und Berlin gewandt hatte, istvon der Oberpostdirektion Karlsruhe die Mitteilung zugegangen ,daß auch nach veren Ansicht die Herstellung einer neuen Ver¬bindung zwischen den beiden Städten einem VerkehrSbedürfNtBentspricht uno datz die genannte Behörde dafür eintreten werde,datz diese Leitung im Rechnungsjahr 1921 gebaut wird. <

aa Die Süddeutsche DiScvntogesellschnft A.- G . FilialeKarlsruhe eröffnet am Montag , den 14. dß. MtS ., am Marktplatzim Hotel „Grosse " eine Depositenlaffe und Wechselstube.Eine Jogendveranstaltnng findet heute mittag 2 Uhr imUnionthcater statt . Zur Vorführung gelangt der 1. Teile
„Wildtöter " aus der bekannten Jugenderzähluna Lederstrumpfvon S . F . Cooper.

Ra . Spende . Die Firma E. L. G i ck i n g e r , Weinhand-lung hier , hat dem Oberbürgermeister zugunsten der Heuberg-Ferienkinder die Summe von 500 M überwiesen .Der Naturheilverein veranstaltet am SamStag , abedS %8>Uhr, im Saale der Rest. Ziegler , Baumeisterstr ., eine Abend¬unterhaltung mit Tanz , wozu die Mitglieder und deren Ange¬hörigen , sowie eingeführte Freunde der Naturheilsache einge¬laden sind.
HD Möbel an » Elsaß -Lothringen . Die vor einiger Zeit ver¬fügte Sperre der Möbelausfuhr aus Elsaß -Lothringen ist wie¬der aufgehoben worden .

"

keS Eingang gefunden . Wie jedoch die Erfahrung gezeigt hat,gehen alljährlich durch unrichtige Pflege und Fütterung somanche Tiere zugrunde , die bei sachgemäßer Behandlung durch¬zubringen wären . Der Kaninchenzuchtverein Beiertheim hältdaher am Sonntag , 13. ds. Mts ., abend 8 Uhr, im Stefanien -bad daselbst einen Lichtbilder - Bortrag ab über Zuchtunb Pflege , sowie Verhütung von Krankheiten bei Kaninchen.Der Bortrag ist sehr lehrreich und wurde demselben in anderenbadischen Städten allseits größtes Interesse entgegengebracht.Jahresfest . Man schreibt uns :Am Sonntag , 13. Febr ., ver¬anstaltet der Jugendbund für Entschiedenes Eyristentum E. L.sein 8. Jahresfest . Vormittags 10 Uhr findet in der Eväna
'
lStadtstrche ein Festgottesdienst statt, nachmittgs um 8 Uhr inder großen Festhalle eine Festversammlung . Abends 8 be-geht die Ortsgruppe Karlsruhe jm Eintrachtsaal die Festfeierzum 40. Jahrestag des WeltvcrbandeS vom Jugendbund fürEntschiedenes Christentum . Auch dieses Prograinm ist mit mu¬sikalischen und gesanglichen Darbietungen umrahmt . <S Ins )Arbeitcrbildun, »verein . Am Montag , 14. und am Montag ,21. Februar, ; ewe,ls abends 8 Uhr, hält Her» Wilhelm Rieg -ger ,m Hause de» Vereins Wilhelmstraße 14 Vorträae( m,t Lichtbildern eigener Aufnahme ) über „Syrien "

( 1 . Abend)

Irbfitfr! Werdet siir Ura Bolksfrrm.
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* (suUiru* ins Hotel „Germania ". Heuie nacht wurde, wie
wir erfahren im Hotel .Germania " eingebrochen. Die Täter ,
die mit ten modernsten Einbrecherwerkzeugen auSgerüsttet wa¬
ren , wurden jedoch ertappt und der Polizei gelang es . einen
davon , einen fein geleideten Mann , festzunehmen, während
fein Komplize entweichen oknnie . Nähere Einzelheiten konnten
nicht in Erfahrung gebracht werden.

Polizeibericht vom 12. Februar . Unfall : Gestern vor¬
mittag wurde ein Kassier von hier , als er mit feinem Fahrrad
auf der Kreuzung von Zirkel und Herrenstraße fuhr , von einem
Personenauto überfahren . Er erlitt Verletzungen am Kopfe,
eine Quetschung des Brustkorbes und einen Rippenbruch, Ter
Schwerverletzte fand Aufnahme im städtischen Krankenhaus . —
Schleichhandel : In der Zeit von Anfang November 1920
his mit Januar 1921 wurden durch die hiesigen Gerichte 41
Personen wegen Preistreiberei , verbotenen Handels , sowie
«egen Zuwiderhandlung gegen die Porichristen der Brot - ,
Fleisch - und Milchversorgung teils mit Geld bis zu 2000 Jt ,
teils mit Gefängnis neben der Geldstrafe bis zu 4 Tagen
rechtskräftig verurteilt .

A . . .

Letzte Nachrichten
Empfang des italienischen Botschafters

TU . Berlin , 11 . Febr . Reichspräsident E b e r t hat gestern
Sen neuernannten rtalienischeu Botschafter Alfredo
Frassati zur Entgegennahme seines B e g l a u b igu n gs -
fchreibens empfangen. Ter Botschafter sagte dabei
u. a. daS deutsche und das italienische Bolk mühten in der
Sehnsucht nach Frieden und menschlicher Solidarität Hand m
Hand gehen. Reichspräsident E b e r t dankte für die Worte
und betonte, dah Deutschland entschlossen sei in freundlichem
und vertrauensvollem Zusammenarbeiten mit den anderen
Nationen an dem Werke des Wiederaufbaues mitzuarbeiten .
*
t > Gegen die Versklavung und Bernichtung

Deutschlands
i TU . Berlin , 11. Febr . Dem Reichspräsidenten ,
»er ReichSregier.ung und dem Auswärtige « Amt gehen fortge
letzt a«S allen Teilen des Reiches und den verschiedensten Krei
sen der Bevölkerung Kundgebungen zu den Pariser Be¬
ischlüffen zu. Diese Erklärungen , auf die im einzelnen zu ant .
Worten nicht möglich ist und die von de« verschiedensten wirt¬
schaftlichen und finanzielle « Gesichtspunkten auS dir Unmöglich -
keit der Erfüllung der Pariser Beschlüsse zum Ausdruck bringen,
stnd erfreuliche Zeichen dafür , daß daS deutsche Bolk in seiner
ganz überwiegenden Mehrheit geschlossen den Standpunkt der
« eichöregierung billigt, welcher in der Erklärung des ReichS-
miuisters drS Aeutzern vor dem Reichstag am 1. Februar darge¬
legt worden ist. ^

? WTB . Rom, 11 . Febr . In parlamentarischen Kreisen wrrd
die internationale Lage lebhaft besprochen . Die Kundgebungen
i» Deutschland gegen die Pariser Beschlüsse haben hier großen
Eindruck gemacht . Politische Persönlichkeiten haben sich dahin
'ausgesprochen, dah der politische Wiederaufbau und die wirt¬
schaftliche Versöhnung schwer zu erreichen seien, solange eine

»rrre» f«o firh iti SŴ rftn in itrth Pntis

Beilegung des Streiks in der Bekleidungs¬
industrie

Berlin » 11 . Febr . Wie die „Voff. Ztg." hört, wird durch
Vermittlung des ReichSarbeitsministermms von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern der Tamen - und Blusenkonfektionam Sams¬
tag mittag im ReichSarbeirsministerium eine Versammlung ab¬
gehalten. Man kann um so mehr eine Einigung erwarten , als
der Streik bereits im Abflauen ist . Auf die Drohung der Blu»
enfirmen , alle streikenden Arbeiter zu entlassen, wurde heute
in einigen Fabriken der Betrieb in vollem Umfange , in anderen
zum Teil wieder ausgenommen. Ter Streik in der Herrenkon¬
fektion dauert auch heute noch unverändert fort.

Stimmung herrsche , wie sie sich in Berlin , in Paris und Lon¬
don kund gegeben habe.

„Cornere d'Jtalia " schreibt dazu : ES ist wahr , dah auch vor
dem Friedensvertrage von Versailles Deutschland sein „Unan¬
nehmbar" ausgesprochen hat und sich dann doch beugen mutzte ,

winne man aber den Eindruck» daß das deutsche „Nein"
Diesen Eindruck gewinne ) an besonders

Heute gewinne
entschlossener ist.
äuS der
p , Einigkeit des Reichstages,
-mehr noch alS aus den Ausführungen des Ministers Dr . Si
mons. Der Londoner Konferenz komme daher eine äußerer
dentliche Bedeutung zu.

i Der Deserteur von Gottes Gnaden über den
% toten Bethmann Hollweg

'
f DA . Basel , 10. Febr . Die „Basler Nationalzeitung "

veröffentlicht in ihrer Abendnummer vom 9 . d . M . folgen¬
den „Nachrr" '

, den Wilhelm ll . seinem früheren Kanzler
Bethmann Hollweg gewidmet hat und der in Berliner
Kreisen , die zum ehemaligen Kaiserhause noch Beziehungen
unterhalten, abschriftlich von Hand zu Hand geht :

% Meinem treu ergebenen Bethmann Hollweg .

. Bekanntest selbst in Deutschlands Schicksalsstunde :
< Es bricht mein Bau , ein Kartenhaus , zusammen.
/ Tränenden ÄngS entfuhr es Deinem Munde,
f Hast nicht gesäumt. Dich selber zu verdammen.

Mutlos standst Du in dieses Weltbrands Flammen
^ Am Steuer , ohne Kraft und Zieleskunde.
' Nie gab es eine grötzere Unglückszeit ,
v Nie trug ein kleinrer Mann das KanzlerNeid.

Heillose Drachensaat hast Du uns hinterlassen,
* £), — dah ich nimmer Dich berufen hätte !

<4 Liebdienernd oben , unten klebend wie 'ne Klette,
* Lietz ich Dich mehren dieses Unheils Kette.
. Was Du berührtest, was Du möcht 'st ersoffen —-

* ES schlug Dir fehl und kehrte sich zum Bösen.r Grauenvoll seh' ich daS Wirrsal jetzt sich lösen .
-> Wilhelm . Doorn

Wilhelm der Deserteur hat sich , wie nicht bestritten
werden kann , über Betbmann ähnlich wie in dieiem „Nach¬
ruf" früher schon geäußert. Deshalb gewinnt die Mittei¬
lung des Basler Blattes etwas an Glaubwürdigkeit, so
unglaublich auch sonst die Nachricht erscheint. Daß aber
der jäminerliche Flüchtling, der setzt in Holland kein fluch¬
beladenes Dasein fristet, der Allerletzte ist, ' der die Berech¬
tigung hatte, . über die Schwäche anderer zu spotten .
Jämmerlicher , feiger und unfähiger als Wilhelm der Groß-
prccher hat sich selten ein Monarch benomnien inmitten
des tragischen Schicksals des eigenen Volkes .

Freigabe der Bieheinfuhr nach Deutschland
DDL Berlin , 11 . Fbr . Durch eine Bekanntmachung drS

Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft wird mit
Wirkung vom 15. Februar 1931 ab die Einfuhr von leben¬
dem Schlachtvieh , Lämmern, Schaken , Ziegen» Schweinen,
Frischfleisch, Scknveineschinlen, Schaffleisch, Schweinespeck, frisch
oder einfach zubereitet, Teile von Rindern und Schafen, frei ,
gegeben . Boa diesem Zeitpunkt ab bedarf eS also einer Ein .
fuhrbewilligung für bicfe Waren nicht mehr, jedoch sind die be¬
stehende» Sanitäts - oder seuchenpoltzeilichen Vorschriften auch in
Zukunft zu beachten .

Abreise der fremden Ueberivachnngskommissionen
in Wien

WTB . Wien , 11 . Febr . Wie die „Neue Freie Preffe" erfährt ,
ist die Abreise - sämtlicher in Wien befindlichen fremdländi¬
scher Ueberwachungskommissionen für den 20. Februar festgesetzt
loorden .

Der polnlsch-rnssische Friedensvertrag unter¬
zeichnet

WTB . Paris , 11 . Febr . Ein Funkspruch aus Moskau mel¬
det , dah der polnisch-russische Vertrag unterzeichnet worden sei.

Ob damit auch wirklich der Friede zwischen den beiden Staa¬
ten geschlossen ist, mutz abgewartet werden. Erst gestern mel¬
deten die Zeitungen auS Helsingfors, dah eine neue rote Armee
bereit sei. den Kamps mit Polen wieder aufzunehmen . J5o soll
wenigstens Trotzki rn einer Versammlung der Moskauer Sowjets
sich geäußert haben . D . Red.

Zunehmende Arbeitslosigkeit in England
WTB . L o n d o n , 11 . Febr . „Daliy Expreß" meldet: Die

Arbeitslosigkeit im Bereinigten Königreich nimmt z « . In der
am 4. Fibr . zu Ende gegangenen Woche betrug die Zahl der Ar¬
beitslosem 1189 000 . Das bedeutet gegenüber der vorhcrgegan-
genen Woche eine Zunahme von 42 689.

TU . Paris , 11. Februar . Das „Journal " meldet aus
London , daß in mehr als 88 Kohlenzechen in England die
Arbeit eingestellt wurde. 399 909 Bergleute sind arbeitslos .

Internationale Finanshilfe für Deutschland ?

Forderungen des französischen Gcwerkschafts.
bundes

DDL . Pari », 11 . Febr . In der Tagesordnung , die der
Nationalrat der ®. G. T. (Confederation generale tu travaiy
gestern angenommen hat . nachdem er jede Vereinigung mir d« ik
Kommunisten abgelehnt hat . sind folgende Bedingungen g«.
stellt worben: Gewerkschaftliche Rechte der Arbeiter und Be¬
amten , Rationalisierung der öffentlichen Dienst, und Staat »,
betriebe und die Bodenreichlümer unter die Arbeirertonkrolle,
obligatorische Versicherung gegen Krankheit und Unfall sowie
Altersprnsionen , Wiederaufbau der Kampfzone.

Schrittteirung : Georg Schopstia. Verantwortlich : für sie.
ttkel. Volivsche lleberiicht unk Letzte Nachrichten Hermann Kavel;^
rut Babiiche Politik . Aus dem Lande. Gemeindepolink. ilus ftet
Panel . GerichiSzeitung und Feuillelon Hermann Winter ; ssix
An- der Stakt . Bewerkichaktiiche » . Soziale Rundschau. Genos.
senjchasiSbewegung . Jugend und Sport . Briefkasten Jofef Eifele ;
für den Anzeigenteil Gutta » Krüger, sämtlich « «n Karlsruhe.

Wetternachrichteudieust der Badischen Landest
Wetterwarte vom kl . Februar » i»2k

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag , 13. Febr ., nacht?:
Vorübergehend heiter , teilweise neblig, leichter Frost, später

'
Bewölkungszunahme und wieder milder. 1

Schneebericht der badischen Laudeswetterwarte
vom > 1. Februar

Feldberg 67 Ztm . . pulveriger Neuschnee , schwacher Nord,
Nebel, — 8 Gr ., Skibahn sehr gut . Todtnauberg 28 Ztm., pul-
veriger Neuschnee , Oft, 7 Gr ., Skwahn sehr gut . Herrenwie»
15 Ztm ., trockener Schnee, schwacher Ost, klares Wetter , 4 (St ,
Skibahn fahrbar . Hornisgrinde 35 Ztm ., 5 Ztm. pulveriger
Neuschnee , schwacher Ost , klares Wetter , 9 Gr ., Skibahn sehr
gut . Dobel 5 Ztm . gefrorener Neuschnee , .3 Gr ., Rodelbahn
bis 750 Meter sehr gut, Skisport ist möglich. Zuflucht 40 Ztm.
Neuschnee , klar, 3 Gr ., Sk bahn gut, fahrbar bis 600 Meter.

Valuta -Bericht vom 11 . Februar
Ter Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 1027sj

Zts . Auszahlung Holland notierte 20 .41 M pro holl. Gulden .
Auszahlung Schweiz notierte 9,66 % -ck pro schweiz. Frs . Aus¬
zahlung England notierte 231 JK pro Pfund Sterling . Aus-
Zahlung Frankreich notierte 4,29 Frs . pro sranz . Frs . Auszah¬
lung Neuyork notiert« 59 JK pro Dollar.

Masserstrmck des Mirms
Maxau 30, gef . 5 Ztm. Mannheim 198, gef . 6 Ztm.

1921.

Paris , 11 . Febr . Tl .-vnion . ) Der Berliner Korrespon
denk der Financial News telegraphiert seiner Zeitung : Ich hoffe
kein Geheimnis zu verraten , wenn ich mitteile, daß der englische
Botschafter zurzeit untersucht, ob die Lag : Deutschlands nicht
dazu geeignet wäre , den Grund zu einer Anleihe zu legen . Wenn
dieser Plan verwirklicht werden würde, dann wäre er eine glück¬
liche Lösung der Schwierigkeiten, die jetzt die finanziellen Sach¬
verständigen in London beschäftigen . Alle neutralen Länder
könnten unterschreiben, denn auch sie leiden an Geldüberflnß .
Wenn eine Krisis vorhanden ist, so beruht sie nicht anf Mangel
an Geld, sondern ist auf die Unmöglichkeit des Handelsverkehrs
zurückzuführcn. Holland, die Schweiz, Schweden, Dänemark
und die Bereinigten Staaten alle leiden unter dem gleichen
Nebel. Eine internationale Anleihe für Deutschland wäre, wie
L 'oeuvre schreibt, die wirtschaftliche Erneuerung der Welt.

Vereinsanzeiger ^ t
5 ,Vüe | ür '

lBeranügungsanzef ' «n finden unter dieser Rubrik keine Ansna ' -nO
Karlsruhe . (Freie Turnerschaft .) Montag, den 14 . Febr.,

abends 8 Uhr, im „Gambrinus " Monatsversammlung . 2689
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband .) Montag,

den 14. Febr ., nachmittags 5 Uhr, Baufchloffer» und Schmiede»
Versammlung in der GambrinuShalle . Das Erscheinen ist un¬
bedingte Pflicht. 2676

Karlsruhe . (Deutscher Metallarb .-Verband. Blechner und
Installateure . ) Am Montag , den 14 . d . M ., abends 5 Uhr, finde)
eine sehr wichtige Versammlung aller Wcrkstattvertrauensleuw
im Lokal GambrinuShalle statt. 2676 Die Branchenleitung.

Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrerbund „ Solidarität " . ) Mon¬
tag, den 14 . d . M ., abends %8 Uhr, Sitzung der Festsport-Sport,
kommission . Keiner fehle . Sonntag , den 13 . Spaziergang »ach
Wclschneureut. Treffpunkt % 3 Uhr Linkenheimer Tor . 2686

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts . ) Sonntag , den 13„
Zusammenkunft abends „Eiche". Dienstag % 8 Uhr zwecks
Ehrung Ecke Ranke- und Morgenstr . Anschließend Bcrwal -
tungssitzung . Luisenhalle" . Die angemeldeten Kinder wpllen
baldigst ihre Tassen abholen bei Mitgl . Gabel, W .nterstr. 16,

Dnrlach.
' ‘ ' " ' ' ‘ "

(Sängerbund „ Vorwärts " .)
8 Uhr Singstunde . Nach derselben Ausgabe der Eintrittskarten

deute abend Punkt

für Sonntag . Vollzähliges Erscheinen dringend notwendig.
2677 Der Borstand.

Meuterei in der russischen Marine
TU . Kopenhagen, 11 . Febr . Rach Meldungen russischer

Blätter brach in der verflossenen Woche unter der Mannschaft
der bolschewistischen Flotte eine Meuterei aus . Die Rebellen
besetzten den ganzen Hafen und nahmen den Chefkommissar
der Marine gefangen. Die bolschewistischen Behörden in Pe¬
tersburg hatten kein Zutrauen zu der Garnison von Kron¬
stadt und schickten daher vier Regimenter in größter Eile von
Moskau nach Kronstadt. Die Rebellen haben erklärt , daß sie
gegen Petersburg marschieren werden, wenn über die Stadt
der Belagerungszustand verhängt würde. Sie gaben bekannt,
daß sie sich nicht ergeben, sondern den Kampf aufnehmen
würden.

Ter Jnvcnturverkaus von Baubund -Möbel» dauert mit
noch bis zum 15 . Februar .

In Nr . 6 vom 5. Februar 1921 schreibt das Fachblatt „Da!
Möbelmagazin " rn einem Artikel über „Senkung der Möbel-
preise", daß er sich hier leider nur um eine vorübergehend «
Erscheinung Handelt . Ein allgemeiner Preisabbau bei Möbeln . j
würde aber nicht kommen , denn die Fabrikanten sind immer
noch reichlich mit teueren Rohstoffen eingedeckt. Tie Löh«
mußten erst im Dezember wiederum wesentlich heraufgesetzt
werden , ohne daß damit eine Erhöhung der Leistungen ver¬
bunden wäre . Hierzu kommen die hoben Reparaturkosten an
den abgenützten Maschinen und Werkzeugen. (Auch die in
Aussicht stehende Verdoppelung der Frachtsätze werden den
Bezug von Möbeln verteuern ).

Unter all diesen Umständen kann mit einer dauernde »
Herabsetzung der Preise für Möbel in nächster Zeit nicht ge¬
rechnet werden.

Es sind dieses für die vielen Brautpaare , die immer noch
mit dem Möbelkauf zurückhielten, betrübende Mitteilungen,
daher dürste die segensreiche Einrichtung der gemeinnützigen
Hausratgesellschaft, „Badischer Baubund G. m . b. H .

" , &**
Baubund Möbel auch auf Tellzahlung abzugeben, heute mehr
denn je in Anspruch genommen werden.

\ V’7r>.!% .4 Bildung der AuSschüffe zur Ber.
uulagung der Stener vom Einkom¬
men und vermögen betr.

/ Aufgrund des § 26 Abs. 1 der Reichsabgaaben-
vrdnung sind bei den Finanzämtern zur Veran -
lagung der Steuer aus Einkommen und Bermö-
gen gemäß der Verordnung des Reichsfinanz¬
ministers vom 25 . Mai 1920 AuSschüffe zu bil¬
den. Die Wahl der AuSschutzmitglieder hat in
der Stadt Karlsruhe , deren Gebret vom Landes¬
finanzamt in 10 Steuerbezirke eingeteilt wor¬
den ist, der BürgcrauSschuß vorzunehmen . Für
jeden der 10 Steuerbezrrke ist ein Ausschuß mit
6—8 Mitgliedern und ebensoviel Stellvertretern
zu wählen. Neben dielen 10 Steuerausschüssen
sind noch 2 Sonderausschüffe >nit 8 und 6 Mit¬
gliedern nebst Stellvertretern zu bllden.

Hierzu wird Tagfahrt auf
Freitag , dr« 18. Februar 1921, «achmittag»
I von % 4— 4 Uhr in ben großen RathauSsa al
anberaumt .

Sämtliche Mitglieder des BürarrauSschuffeS
werden zur Teilnahme an der Wahl hiermit
Ungeladen.

Die im Benehmen mit den großen Berufs -
Organisationen aufgestellte VorschlagSfiste für
sdie Wahl der AuSschüffe wird den Mitgliedern
!d«S BürgerauSschufles mit einem Abdruck dieser
Bekanntmachung persönlich zugestellt. 367
" Karlsruhe , den 10. Februar 1921.

^ t aSv - Der Stavtrat.

gibt blendend weiße Wäsche.

ersetzt die Rasenbleiche ,

macht WoIlw8sche locker und griffig ,

schont und erhält die Wäsche.

spart Zeit , Arbeit , Seife und Kohlen

wäscht schnell , billig und gut!
WfcfaUct rsbrihMlMi UCNKEL. & CIt, OCSSELOOHf .

Zahlung der Reichseinkommensteucr.
Das 4. Viertel der mit den EinkommensteE

anford :rungen und vorläufigen EinkommenftevoK
"
^

festsetzungen für das Rechnungsjahr 1920 «**
geforderten ReichSeirikommenstcuer muß spW
stenS am 15. ds. Mts . bezahlt werden . An W
Zahlung wird nicht erinnert . Wer erst nach t*j

*
22. ds. Mts . bezahlt , wird ohne vorherige War¬
nung zwangsweise betrieben und muß dre Pf^
dungSanordnungSgebühr entrichten. Wird rrp
nach dem 15. k. Mts . bezahlt , so müssen ZiM«-
zu 5 v. H . vom 16 . k. Mts . an entrichtet werl^
Man zahle bargeldlos. «"fj

Karlsruhe , den 11 . Februar 1921 . ,<
Finanzamt I. M

Lebens mittel-verl sUuns
in ber Woche vom 13. bis 89. Februar 19

Kiadernätzrmittel : 1 Paket zu 500 Gramm
Prei 'e von 6 M gegen die Marke für
dernährmittel Nr . 15 .

Butterschmalz: Kopfmcnge 50 Gramm
die Marke Nr . 89 in den F . ttverkaufSftv
Nr . 188 bis einschl. 147.

Die Rückrechnung für Butterschmalz cr
wie üblich.

Karlsruhe , den 11 . Februar 1621 -
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.
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tz verfielen fl« as üfflfOM« sir* «™
wen « Sie Ihre Möbel jetzt

kante« im 2679 1
Möbelhaus

Oebr . Bär
«arne as 1

Ausstellungsräume :
Kaiserstraße 48 und 111
Zähringerstr .53,80und 82 .

nffiHlhllPd HiuiptstM.Be SA
UiltniilUiy neben Rhein . Hof

AuffaliJüd billige Preis» !

Pie neuesten Modelle

sind fertig

hat begonnen . Ostern Rillt
ln dlesemJahre früh .Bringen
Sie bald Ihre getragenen
Stroh -, Litzen - n . Tagal -Hüte

Erstes Spezialhans f. Reit' o. Ca-
Jj^JJjjjJg | |formen v. Herren * n. Damenhfltei

Westendstrasse 29b Karlsruhe Telephon Nr . 3829.

0«llarben — haiMartien
schnelltrocknend — gebrauchsfertigfür Anstriche 'aller Art

Klaler - Artikel
vorteilhaft **B#

im Farbenaescbiltt , WaldstraBe 15 ,beim Colosseum . MWWWWWWMW

We Preise!
» r getr. Melder . Nnlfor -
» » , Schuh «. Wäsche ,
Vorhänge » Kederubet .
ten re. rahlt

LUelmd ,
*» "

Estenweinstrast « 83 .

safrrtZAvMreRtV/Em & FfTMtJTUWT
exQumTsxücm ,

KAnURVHBtB
U -

^ SRLOif-ORCHBSTBR
KBSLLB/nrFMERKifaa

MSOZEJYUWG

B&Axai )BKurrvu3e

•Wäscherei

Sehorpp
liefert schnellstens

Annahmestellen :
Karlsruhe :
Bernhardstraße 8
Ka ' -str . 34 u . 243
Gervvicrstraße 48
Amallenstraße 16
Waldstraße 84
Wilhelmstraße 32
Ausrusta Straße 13
Schlllerstraßo 18
Kaiserallee 37
Gabelsbergerstr . 1
Rheinstraße 18.
Durlach : * *
Hauptstr . 16.

SMM-Bkrli»w VttW.-Mcii-SeskIschl>st.
heriger

Infolge der unerwarteten bedauerlichen « blebcnS unseres seit-
hiestgen Hauptagenten , Herrn

BatinlsMü .
Dieses schreck! . Leiden Ver¬
hütet sofort uns. bewährt .
Methode-Mter «.« -schlecht
anged . Ausknnft umsonst.
Dr .med.LauterbachrLo .

München Z sos , «*
Dhorwakdleeftraste » .

Nachruf .
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , den beute

infolge eines Unfalles eingetreteneu Tod unseres Haupt»
agenten , Heirn

Ernst Müller
anznzeigen. Wir verlieren in dem Entschlafenen einen
getreuen und erfolgreichen Mitarbeiter , dem wir ein
ehrendes Andenken bewahren . 364

Karlsruhe , den 10. Februar 1621 ,

Stuttgart -Berliner
Versicherungs - Aktien- Gesellschaft

Die Bczirksdirektion t. d . Fv. : \V. Rothermel .

Ernst MSNer

Vertretung für unser« übrigen VersicherungS- weige übertragen werden
kann, bietet sich Gelegenheit zu sehr schdnem Nebenverdienst . Wir
bitte », Angebote alsbald an und einzureichen. 356*

Karlsruhe , den 10. Februar 1921.
Die BezirkSdirektio « f. d. Fv.

SB. Rothermel .

M
Dnrlach

»lnfarbelte « und Neu -
ansertlaen b . Matraben
und PolstermSbel wird
illig und sauber au?»

geführt bei
Kämmerer , « Ilhelr »
straüeNS , Ecke Werderv !.

örmeinnußiQe BMkiiWWAue
e. G. m . b . H.

Aktiva DNantz per 31 . Dezember 1S28 Vostiv

Sapitaiberwrndung :

KommMionkieid
MedenSstoff , preiswert
abzugeben. V S n i « l .
Waldhornstr. 32 , 4 . St L

20 « tehnmleakragen
(Grüße 42 » . 43) ziemlich
«eu, billig zu derkaufen.
Gartenstadt Rüppurr ,

-GderilnaSgaste 4. _
Klappsportwagen billig
zu derkaufen. 2S84
Wawhorustraßr32 . Uhr .

Hwbeer. .WhL^
Erdbeer .Pflanzen biltig
p>derkaufe ». vrötzlngen »
hinter dem , LSwen" .

- gesunde Ware , sowie
Ttachelbeer » tote und
schwarze Johannisbeer¬
sträucher, hat billig - u
verlause ». Rintheim .
Huttenstraße 7.

dautchtet btrWffn *

AetinZssen i
sofort. Alter u.

. » -. Echt angeben . AuS-
M umsonst . Versand -'s«» Wohlsahrt . Mün -*« 20 , Winthirstr . SS .

1. kaffeubestand . . .
2. Bankguthaben . .
3 . Noch außenstehende

Stammanieile . .
4. Einrichtungen . .
5. Unkosten . . . .
6 . Bau -Kosten . . .

Jt . 347 .25
„ 30 333 .19

„ 36 795.—
. 648 35
„ 1746.60
„ 52 .80

Kapitalbeschaffung :
1. Eintrittsgelder . . . Ml 900 .—
2 . Gtteichnete Stamm¬

teile ( .Haftsumme) . . „ 67 200 .—
3. Zinsen . 323.19

M . 6942349 69 423.1
Die Genoffeuschaft zählte am 31 . Dezember 1920 190 Mitglieder .

Gemeinnützige Baugenosfeuschaft Aue v. Dnrlach . e. G . m . b . H,
Der Vorstand : 2665

Christian Dahn . Hermann Selter . Gottfried Walschburger .

Ach»» !» Vretteii .
Tonntaa . den 13 . Februar nachmittags Uhr.
findet im Saale zur „Stadt Pforzheim " eine

Öffentliche Uersammlunq
mit folgendem Thema statt:

„Der wlrtLvtisktl 'e'ris Aufdsu unä äis 8s -
äeulunF der Gesiossenscha 'tsbeuiegtmg .“

Referent : Herr M . Ziegler . Geschäftsführer in Dnrlach .
Zu dieser Versammlung sind alle Konsumgenofienschafts - und
Gewerlschastsmitglieder , sowie Arbeiter. Beamte, Angestellte , Land¬
wirte von Stadt und Land mit ihren Frauen freundlichst eing . laden .

Zahlreichem Besuche sehen entgegen :
Konsumverein lür Brette « und Umgegend , e . G . m. b . H. :

Karl Psitzner . M. Koberske . Gg . Muckenfufi .
GewerkichaftSkarteN Brette « r Bezirks -Beamte verein :
Jos . Munding . Vorsitzender . F . Funder . Vorsitzender.

SchWrtznd .KL,mit Back» und Wärme¬
ofen, billig zu verkaufen.

Beiertheim ,
Breitestraße 71. '-*»

Malier Held,
fast neu, zu verkaufen,

tzerrenstr. a« 111.
'* US * -- • '

** kanken Sie *ransen Sie
preiswert und formschön

gegen Barzahlung oder 2083
. Mklch ktte ZMungsbediNMg»kt der gememnützlgeu Hausratgeicllschaft

I « » ülsedsr Ssvdsnü
Karlsruhe , Karl-Frledrichstraße 22

l g-.,
'
,- ckhauS Rondcllplatz), Fernspr . 5157.H "0l- gcö ^ net : vorm . 8— 12 , nachm. 2—6 Uhr.

Entdeckung ! Erfindung !
Wer an Fheumalismas , dicht ,
Ischias undAdernvcrkalkung leidet ,
sende seine genaue Adresse , haupt¬
sächlich Post uni Provinz an mich.
BMZ ««$oi$!SÄärÄ £
Im letzemJahre ha en a hon aber 6000

Personen davon Gebrauch gemacht !
** Aog .EmllHerzog . iel baeh -Stotigart

Baden - Baden.
Städtische Schauspiele Baden-Baden.

Sonntag , 13 . Februar , abends 6 Uhr , . cmher
Miete : „Dir Jungfrau von Vrleans ", von,Schiller. Ende 10 Uhr .

Montag, 14 . Februar , abends 7 % Uhr, Piatz-
miete A 16 : „Rennzrhnhundcrtneunzrhn ",
Zeitschrnirre von Impekoven und Mathern .
Ende S -K Uhr.

Dienstag , IS. Februar , abends 7 Uhr, außerMiete : „Tiefland", Musikdvama von Rudolf
Soibar. Musik von Eugen D 'Alüert. Unter

Mitwirkung von Gästen . Ende 16 Uhr . Er¬
höhte Preise.

Donnerstag , 17. Februar , abends 5 Uhr, außerMete : „Die Walküre", von Wagner. Unter
Mitwirkung von Gästen . Ende 16 Uhr .
Erhöhte Preise.

Freitag , 18. Februar , abends 7% Uhr . Platzmiete
B 16 : „Josephine", ein Spiel von Hermann
Bahr . Ende 10 Uhr .

Damstag , 16 . Februar , abends 7 Uhr , Platzmietl
C 16 : „Meine Fron , das Fräulein ", Schwank
mit Musik von Hans Zerlett, Musik von

^ Hermann Beutlen . Ende 16 Uhr .
Sonntag , 86. Februar , vormittags 11X Uhr ,

auher Miete : Morgenfeier: „Mittelalterliche
Mariendichtung". Ende 12 }$ Ubr .

Sonntag , 20. Febrar , abends 7 Uhr , außer
Miete : „Die versunkene Glocke ", deutscher
Märchendrama von Gerhart Hauptmann

_ Ende 10 Uhr. 36t

Bruchsaler Anzeigen.
Lohlen -Ansgabe .

Ao Montag, de» 14. Februar , werden bei nack»
siehcnd cmfgeführten Kohlenhandlungen auf die
MonatSmarken Februar 21 Abschnitt I iür Kü¬
chen und Zimmerbrand Brennmateriat abge¬
geben :

Bei I . vechtold
an die Kunden von Nr . 376 bis Nr . 517 je zwei
Zentner Nußkohlen .

Bei I . Schwauinger
an die Kunden von Nr . 1 bis Nr. 154 je zwei
Zentner Nußkohlen .

Bei I . Hemberzer
an die Kunden von Rr . 1S4 bis Nr . 298 je
zwei Zentner Nußkohlen .

» Bei Hambfch « . Becker
an die Kunden von Nr . 107 bis Nr . 391 je
zwei Zentner llnionbrikett.

Das Brennmaterial mutz bis zum 19. 8*
bruar abgeholt sein , andernialls dasselbe an
weitere Kunden abgegeben wird.

Angesichts der schwierigen Kohlenlage wird so.
sortige Abnahme der aufgerufenen Mengen cmp.
rohien , da eine nachträgliche Lieferung nicht er-
folgen kann. 36?

Bruchsal , den 12. Februar 1921 .
OrtSkodlrnstellr Bruchsal.

H . Böget .

h .äilt. mve»r ->mi Brucbsai
( Bezirks arveitsna fiweiS ) .

Männliche Abteilung. ,
Offene Dielen : 1 Reisender, Eiseuhändler, der

schon Süddeutschtand bererst Hai, 1 jüngerer
BuchhaUer , 1 Stenolhpist, 1 jüngerer Kauf¬
mann aus der Tabakbranche , 5 Zlgarrcnsor -
tierer , 1 Anlerwrckler , 1 Ankerivicklcr-Merster
1 Prüffeldmontenr , 1 tüchtiger FreUeitungs -
monteur , 1 Möbelpolierer.

Dt llen snchen: 3 Gärtner , 1 Ringmacher, ein
Metallgießer, 1 Handsormer, 3 Bauschlosser
2 Schmiede , 1 Blechner und Installateur , drei
Eisendreher, 4 Mechaniker , 25 Maschmcnschlos-
ier , 5 Elcktromonrenre und Hilfsmonteure , 3
Sattler und Tapeziere, 1 Bürstenmacher , 2
Bäcker. 3 Metzger, 3 Schneider. 4 Schuhmacher ,
1 Gipser, 1 Zrmmernrann 10 Maler, 1 Schrift¬
setzer. 1 Maschinen ! , her . SO Fabrikarbeiter ,
ISO Hilfsardelter alle : M , 20 Lagerarbeiter ,
50 Kaufleute alle Ski-

Weiblich« Abteilung.
Offene Diele « : 2 geübte Tutenklcberinneki.

einige geübte Zigarrensartiererinnen , 3 geübte
Zigarrenmacherinnen. 2 geübte Wickclmacher-
innen, 1 tüchtige Leckblattmacherin , 1 Kiüen-
naglerin , 1 geübte Berkieberin, einige' tüchtige
Stenotypistinnen sdarunter je 1 aus der
Tabak- und Etsenindustrief, 4 Dienstmädchen ,in Gasthäuser, Monatsfrauen und Mädchen ,
15 Alleinmädchen , 2 Kindermädchen , die Haus¬
arbeit mit übernehmen, 2 perfekte Zimmer¬

mädchen.
Stellen fnche« : Mehrere ungelernte Arbeiter¬

innen , 1 erste Schneiderin für Konfektions¬
geschäft, 1 Damenschneiderin, 2 Büglerinnen ,
1 Näherin , 2 Verkäuferinnen, 2 Stenoiypist.
innen aus der Papierindustrie, 2 Kontorist-
imien ohnc ^ Strnügvaphie und Maschinen¬
schreiben, 1 Serbicrfrcurieir , 1 Kindermädchen ,2 Haushälterinnen .

Lehrlingsvermittlung .
Stellen finden: 8 Poistercr» und Tapezier-, 2

kaufmännische , 15 Schlosser - , 1 Metzger -, 2
Schmiede », • 1 Gärtner », 1 Buchbinder-, ein
Schneider-Lehrlinge.

1 Modistlnlehrmädcheu.
Dtelle« snck>kn : 100 Lehrlinge aller Art .

Mehrere Kontoristinnen-, 3 Verkäuferinnen-,
1 WeißnähTrin-Lehrmädchrn .

Angegliedert sind dem Arbeitsamt :
Ort ?stelle für Erwerbslosenfürsorge,
Arbeitsnachweis für Kri gsbcschädigte .

Bruchsal , 11. Februar 1921. 362

Durla cher Anzeigerr.
SchrelbavshUse ,

Im Dkaschinenschreiben durchaus gewandt, wird
sofort gesucht beim Bezirksamt Durlach, Zim-
mer Rr . 10. 360

Badische« Bezirksamt.

Kmsm-Dereiii für Dniich M
ttmsegenh («. e. «. t. w

- * — '

Einladung
zur

orfetHti. HMjahrs-SenmllverfmMkMll .
Am Damstag , den M. Februar 1981, nach« .

2 Uhr, im Saale des Gasthauses „zur Bia« e"
in Durlach .

Tagesordnung :
1 . Bericht des Borstandes und des Aukfidsts-

rare» über da» 1 . Gefchäfmhalbjabr ISLYSl
2. Bewilligung eines Kredit» zum Ankäufe si¬

ne» Grundstücke«.
3. Beschtutzfaffung über die Ausgabe von HauS-

, anieilen .
4. Vortrag über : Die Aufgaben der Genossen¬

schaften . Res. : Herr M . Dorner . Mannheim.
5 Wab! eines GeschäftssübrerA
6 . Wahlen zum Aussictitsrat. !
7. Beschlußfassung über da» neue Statut .

Der Aufsichtsratr
I . A. : Dahn , Dorfitzender .

Anmerkung . Der Generalversammlung vsr -
ausgchend . finde: in der Zeit von ^ i bis 2 Mr
eine Besichtigung unseres neuen Aentrallagers, .
sowie der Büroräume und Stallungen »in der
Weibcrstrahe 13 statt , wozu wir sämtliche Mt -
glieder höfl. einladen . 2866

Der Borstand,

Siastatter Anzeigen.
Bon der Stadt . Preisprüfungsstelle wurde ,

heute im Benehmen mrt der Metzger -Innung
rnr den hiesigen Sradlkezirk mit sofortiger Wir¬
kung der am 12. vorig. MtS. ftftgefetzte Preis
für Schweinefleisch von

20 M auf 18 M da» Pfuad
heruntergcseht . 858

Rastatt , 9. Februar 1921.
Stüdt . PreisprüfungSamt .

Salzbohnen-Abgabe.
Bon der Amerika-Hilfe wurde uns eine grö¬

ßere Sendung gesalzener Dohnen zur mieni-
gcldlichen Abgabe an bedürftige Einwohner über,
wiesen .

Die Abgabe erfolgt von heute mittag ab an
dieselben in der städt . Fruwthalle gegen Vor¬
zeigung der Brotausweift . Geiäße mitbriagen.

Rastatt , den 11 . Febr . 1921. , Mi
Da » Bürgermeisteramt. j »»

Renner . -

S?o« der städt . VreilprüfungSkommisston wurden
heute für den hiesige« Stadtbezirk mit fvsortiger
Wirkung folgende Preis « festgesetzt :

Gemüse :
dro Pfund Markt

Kartoffeln , norddeutsche . 0.42
„ badische . 0 .86

Blumenkohl . 1.70
otosenkobl . 1 .80
Rotkraut . 0.55
Weißkraut . . 0.26
Wir >ing . . 0.30
Spinat . . 0.60
Bohnen , dürre . . 1.60
Nelbcrüben . rot . • . 0L0
Karotten . . . . . . . . . . . 0.40
Weiße Rüben . . 0.10
Rotrüben . . . . . . . . .
vodenkohlrabi .

Obfk :
pro Pfund

Aepfel . .
Die Ueberschreltung dieser Preise wird gegebenen-

fall» als übermäßige Preissteigerung verfolgt.
Gleichzeitig wird nochmals darauf hlnaewiefeu.

» Markt öl«

La»» ,
U
1.90
U»
OAO
OJS
0J6
086
UD ;a >
040

. 0.20
, 0.15

046
040
2.80

4i
Mark Laifen

di» 13ä 1l60
„ 1.60 1.70

daß Händler erst »ach 10 Uhr auf dem
Käufer austreten dürfen .

Rastatt , den lo . Februar 1921.
Städt . Preisvrüsuugsamt .

k:.
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Sauuhag den 12. Februar 15)21 Srrtf 8

I - 1

adlschaKIciierHllnH!
1Telefon 4120 Zirkel so

Rwaratn, "- . wm- .rnl Beinina-'S-SiisUU
I Repai -aturen .W-ei ' rleni 'Neuan fertig .
I von Herren - und Damen - Kleider

\ prompt , gut und billig ^
Woll Amslonskr .

SizlMmKr. Berci« Karlsruhe.
Mittwoch , de« 1« . d. M . . abend » </-« Nhr .

lm „Elefanten ", Saiserstraße 42 2683

HW - VersMUmg .
, Tagesordnung :

Vas Stedelungsvroblem .
Referent : Genosse 8 . Rückert , LandtagSabgeordnetcr .

Hierzu find die Gcnosfinnen und Genofien freund -
lichst eingelade».

— —De« Borstand .

Am Mittwoch, IS . Februar, V,8 Uhr
spricht Herr Be » im Saale der Yrauerek Kämmerer ,

Waldhornstraße , über seine

ErleWkiiildReiskMrNe" “
stilirr Mit - md

Polnr - Reise!
Aller eile zu diesem hochinteressanten Bortrag

Karten Im Vorverkauf im stigarrrnhauS Pfeifer ,
Marktplatz, und an der Abendkaffe.
Nachmittag» S Uhr daselbst Vortrag für Schüler .

Siutritttzkarteu I Mark in den kenntlich gemachter
Borderkonfrsteklen. - 2673

KaulucheWcht-Jerei» Wttlhei«
AmSonntag» de« 1«. ftzebrnnr

abend » « Uhr » im Stefauienbad

K- idilLtr-NnlkliS'

Daniels Kon'ehfionsliaas
Tel 1846 . WilhelmstraDe 34 1 Treppe .

Regenmäntel ieft
* *

etwas fehlerhaft . . . Mk. *

Ripsmäntel . Mk. 210 .— an
Seidenmäntel . . . . Mk. 375 .— an
Jackenkleider . . . . Mk . 125 .— an

Große Posten Röcke
Mk. 30 — 40 .— 50 .— 65 .—

l^toübte
' Voilblusen u . Voilkleider

Keine Ladenspesen , reelle Bedienung .

Arisch eingelroffen! M

Perplex - 1
Margarine

bester Ersatz für
die . teuere . Butter

Vi Pfund - Würfel

m ;

Lsuinmü Jlködsl
Inventur - Verkauf

za

Inventur - - reisen
nur

bis 15. Februar 1021.

Pflnder Versteigerung.
AmMittwoch , de« 1« .

Fedr . 1921,vormittag »
von » Uhr und nach¬
mittag » von 2 Uhr an ,«»
stützet im BersteioernnaS -
lokal der Leivhauser ,
Schwanensir . 6, 2. Stock,
die öffentliche Berftrig «.
rnnq der verfallenen
Wfiknder vom Monat
Ts'ini 1020 Re . 882 » dir
mit Nr . 1188 » geg. Bar¬
zahlung statt . — Da?
BersteiqernngSlokal wird
eine balde Stunde vor
BersieigerungSbeglnn ge¬
öffnet. 3Ü3

Die Kaffe bleibt am
Bersteiqernngrtag « ge¬
schloffen .

KarlSrube , l . Febr . lS2l .
Stiidt . Pfandleihkaffe .

HI -
THEATER
Heute Samstag 1
naehmltt . 2 Uhr ]

Jngend-Vorslellni
„Lederstrumph

I . Teil

Wild¬
töter 1

A • « » cf All nno * 1 Kapl -Friedpiohstrasse 22
AUSaVDliUUg - am Rondellplatz

Scheue Schlafzimmer ,
prima Arbeit , in Marmor
und Spiegel , v . 39009»! an

MSbellager Rnf
8 Adlerstraße 8.

eine der bekannt .
Erzählung von J .F . Cooper
v . R. tleynemaim .-

Eintritt spretse
Hk . 1 .— n . 2.—

Tätowienmoe!. iw jlnzügt

TiA a *AV *llSall A a Karl - Wilhelm - Stcasae
« <* gl ÖÄ IiCllUÖ . Brauerei Höpfoer.

Diejenigen Kirchensteuerpflichtigen, die mit
ihren Zahlungen an laufender Kirchensteuer
noch im Rückstände sind , werden ersucht , ihre
Schuldigkeit innerhalb acht Tagen zu begleichen .

'

Rach Ablauf dieser Frist mutzte Mahnung er-
folgen. 2661

Karlsruhe , den 12. Februar 1921.

Evangelische Kirchensteuer -Verrechnung.

Katholische Kirchensteuer.
Diejenigen Kirchensteuerpflichtigen, die mit

ihren Zahlungen an laufender Kirchensteuernoch
im Rückstand sind, werden ersucht, ihre Schuldig¬
keilen innerhalb 8 Tagen zu begleichen .

Nach Ablauf dieser Frist mützte Mahnung er¬
folgen. 2669

Karlsruhe , den 12. Februar 1921.
Kathvl. Kirchensteuerkaffe .

Ständehausstrahe 1.

entkernt sicherSoezial -
verfahren . Bersüni . Be¬
ständig . Werktags 1 ' /2
bis 20, und 6—7 Uhr

nachmitags . 25(8
L. Scherer -Hausmann

Karlsruhe
Amal ’enstr . 241 , Hof r .

fchSne
FrühiabrSübcrdeher , r J

Ko « ' . Anznq , schw. seid«
grauer Mantel , Hose« «.
Nücke, schw. und gestrelsw ,h
Hosen , Gebrock u . gacal»
anstge , Ehlinderbüte, .
verschied . Wettermäntel,̂
äußerst billig abzugeben .^

Kein BetMer
dxelrad. straffe SS.

versäume praktischenAmt
Dr . ^ ottmann 'S „Kraton " ,
da» Neueste, sof. wirkend
anzuwenden . Bat . aeich .
AnSknnst kvstenloü .AIter
und Geschlecht angebe».

Medika -Bersand 28
München SS .

üb« Zncht, Pflöge «. Kraukhcitcn der Kaninchen,
wozu alle Kaninchenbcfitzcr fteundlichst eingeladen
werden. 2681

Prrifabbq
ERHIELT

MDI

Anhydat
ist echtes Leder

Anhydat hall zwei - bis drei«
mal solange wie lohgares Leder

Anhydat Anhydat
kischwarz — nlchlgrün Ist » » sserdlchtl

Wer sein ichuhwerk verbilligen »HL verlang.

Mige Möbel
Anh > dat ' $ohie !

an , ein-,eine
« üchenschränke , « leiderschränke. Bettstellen , Nachttische,
Zimmertische, BertikoS, DiWanS ganz billig abzugeben

Möbelgeschäft Sofien lr. 152
Elektrische Haltestelle Sofien- und Schillerstraße .

f.A1Ä *n,Anhydat -Leder -Werke A.-GM Hersfeld
Vnktitf >04 HmpUos« , W. Goy » Cs , li Nitdnkgt » Georg DoU , Lederhandlg ,

Eranklnit » . Jl , Franken -Allee 61- 68 U| Karlsrnhe , Werderstraße 39 . 64*

7ür Hindere
Lebrrtron
Scotts Emulsion
Malzextrakt m
Tssmals
Brannsch .Mumme
Btomalz
Drogerie Wal *

Kurvenstr . 17
Badenia -Drog

Kaiserstr . 245.

.̂ Biblioth«
nenn Muri

er'ialten Sie durch d«t
. Wirtschaftliche Arbeit -
nehme « - Ta chenbnch «.
Enthält alle», wa» man Im-
täglich. Leben rasch wisse»
muü, z. B . : Bersaffuî
FriedenSVertr . , Heerwes « ,
Finanzen , Steilergesetze , -
Eisenbahnwesen, Auswan¬
derung , Unternehmer- an»
Arbeitnehmer - Verbände, -
WirtschailSshsteme, Partil -
wejen, Redelunjt . Maffen-
pshchologie, Sowset -RuL-
tand , Arbeiter - und Au-
gesieillenrecht, Betrieb?-
räterecht , Soziale Ver¬
sicherung , ReichSverjor -
aungSgeietz, Systeme der
Bolkewirtschast, Soziali¬
sierung , Gewinnbeteili¬
gung. Indexziffern , Tap> '
lor - System, Schulwesen . ^
BolkSwirtschastliche FkSü ,
gen, Valuta , Einkommen . .
u,w . Preis .««.-, PorioSŜ ^
BoUisüuchtzüNdlM

_ Adlerstr . 16 .

Hmail - Geschirre
w« de« da«« hast repariert (nicht gelötet)

- Seschitt-RkMiiiimiiftM
KnrlÄruhe » « Srnerstr . St » im Hof. Trief . 1421

Fn ieder Ehe
fehlt Aufklärung und sollte« daher unbedingt I
die neu erschienenenBücher von sir . R. Robert !

mit 26 erläuternden Abbildungen
Die Offenbarungen im Geschlechtlichen

gelesen werden. Wer da» Glück seiner Ehe festi¬
gen , die Qualen , welche Eheleute während der
besten Lebensjahre empfinde», von Rot n . Pri « |
befreit sei » will, dem empfehlen wir dieses aus¬
klärende Werk. Von diele» hervorragenden !
Medizinern , u. a . auch dom Prof . Häckel , Jena ,
W,s» rückhaltlos anerlanent worden .

Ml . 9 .50. Nachnahme Mk . 1 .— mehr.
Dir Entstehung de» Mensche «.

Dargestellt für die neue Lehre von der VorauS -
bestimmungdeS Geschlecht», mit 48 Illustrationen ,
von Fr . Robert . Seinen Stammhalter sichertI
sich jeder, der nach der tausendfach erprovten s
Methode verfährt . Mk. 9.50. Beide Bücher zu¬
sammen Mk. 18.—. Nachnahme Mk . 1.— mehr , l
Verl . K. Hancke, Berlin , Abt. 195, Brunnenstr . 27 . s

Dienstag
15 Febr ., 7 '/2 Uhr , Vierjahreszeiten

Oeffentl Vo trag ? 0^. Carl HA ksr ( - ranütuit )
(i :l trüaitndu psictslsi .selui OtMOitrutiaiil

Gibt es eins GehterwsSt ?
I Stellung der modernen Wissenschaft |
zu Phänomen wie : Telepathie , Hell i
sehen , Tischvücken , Geis ' ermanifesta -
t .onen .Okku ’tismus .Medlam ' smusu .a.

| Ist der Verkehr mit den Toten möglich »
Sterblichkeit oder Unsterblichkeit ?

Karten zu Mk. 7.BO, 5 .— u . 3.—
(einscbl . Steuer ) bei 207?j

| Kiit Nenfeldt , Waidstr . 39

Nachhilfe u. Beaufsichliopg
shuiarbe
en Jedeit (Real -

der Schularbeiten für Schüler und Schü¬
lerinnen Jeder Klasse und Jeder Lehr¬
anstalt (Real - und Gymnasium ) durch
febret M » K » JtiÜ8r , KOCB^ tT. 31
Sprechstunden : täglich9 —11,12 ‘/-j—3Uhr .

Eintritt jederzeit . Mäuiges Honorar .
Vorbereitung zu Examina . 2372

Badisches L;
Samstag , 12. Februar ,
Zwangs -Eim

Sonntag, den 1
Landestheater

Die Meistersinger
von Nürnberg.

5—10 Uhr Mk. 25 .—.

andestheater. m
7 bis »,«9 Uhr , Mk. 14.40
C| uaptiei *iuig .
B. Februar 1921 .

Konzerthans
Neunzehnhundert-

neunzehn .
7 bis gegen 9, Mk. 11 .—

s. % sink ä : ©atanfle
Lünse - Plnge “

auch Flöhe f. Brut (Riffen) b . Mensche « u. Tieren mit
fös 'f «tlh *» Für Wunden und Haare

unschädlich . Herst. : Erft «
Westd . Nngezieser - Bertilgnng » - Anstalt , Este «.
Zu habe» in » arlSrube i. v . : Kappe » St « luge »
« aiserftraße 86 — vtt » Schwarz , Fasaueustraße 17.

Meller! Werbet für den
^Volksfreund- .

' -LiGhtspiele
nühlburg , Hardlstr . 25 .

'" ' ■■IU.il

Splelplan tttr Snmstajf den 12 . bis
Montag den 14 . Febrnar .

Das Gasthaus von Chicago.
Grosser Detektivschlager in 5 Akten .

Hierauf : 26621

Und der Mond lacht dazu,
Lustspiel in 3 Akten .

Es ladet ergebenst ein öle Direktion , I

| Besonders preiswert ! |
IHcdoc

Bordeaux
guter Kranker wein

ganze Flasche
Mark

1920er

Tisch-Wer»
weiß

ganze Flasche
Mark

einschließlich Steuer «nd GlaS .
Leer .- Flaschen mit 60 Pfennig

Nückvergütung. 4662'!

C. m . b . H.
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